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Die Doctrina Patrum de Incarnatione Verbi durch wen1@ zundıge Kopıisten für den Druück her-
riıchten |assen (Seriptorum velerumn NOUAa colleckho V LL}

Wenn dem alten V erfasser des Florılex1ums, das Den O11533 iıhm yewählten „‚Eıtel „AntiquorumProfessor Kr Diekamp S VOTL kurzem herausgegeben hat, Patrum doctrina de Verbi Incarnatione“ hat 1ekampbeschıeden wäre, AU: dem (ırabe AB erstehen un seın beıbehalten. Somit IST e1INn schon vielfach geäußerterWerk ın der 1HO6HECN Ausstattung ZAU sehen, ın der CS jetzt Wunsch nach einer krıtischen Ausgabe dieses Florılegi1umsnach mannıgfachen Schicksalen In Chıe wıssenschaitliche (vgl TAAarcd ın Krumbachers EesSC Byzant. Liter. ?
Welt des Jahrh. eintrıtt, S() würde er WON kayum > 2085 vollaut ertuht.
mehr erkennen. Der wackere Vorkämpfer der Orthodoxie Über den materıjellen Wert des im Texte der Doctrina
sähe das Arsenal, das er für cdie theologischen Kontro- aufgehäuften christologischen Stoffes. wäre überflüssig,
CrSsen geschalfen, gründlıch restaurtıert, durchlichtet, jedes viel Norte 7A8 machen. Jedermann wırd zugeben, daß
W affenstück blank polıert un In musterhafter Ordnung VOIN Standpunkt der dogmengeschichtlichen Entwick-
aufgestellt. Mıt welchem Staunen müßte T: dıe hıer CT- lung Aaus ebenso instruktiv W1E interessant ISt, an der
reichte Vollendung moderner Edıtionstechnik betrachten! Kette der aufgereihten Väterstellen ZU verfolgen, A
Und auch eın berechtigtes (zefühl väterlichen Stolzes welche Autorıtäten 90028 sıch ın den nachfolgenden Zeıten
würde sıch dareıin miıschen. Sähe doch se1n fast 1 - mıt Orlhebe stutzte, WI1IEe InNnan mıt scheinbaren Wıder-
schollenes Kınd ın schmuckvollster Gestalt sıch zurück- sprüchen der 4ONOGELS sıch abzufinden suchte, W1IE INa
EveDeN; schön und sauber, W16 ehedem N1€e eils ‚Aussprüche der „VEOOTUVELS MLOETLXOL“ 1ın grelle Be-
W  CI Ne Zweıtel würde mıt ankbaren: Blıcken leuchtung rückte, u11 davor f WAIheN, mıtunter auch
nach dem Herausgeber, dem zweıten V.ater selinNes Kındes, S1Ee 1 den Wıllen ihrer Urheber ın den Dienst
suchen, der In einer eıt zehn Jahren mıt unermüd- der Wahrheit YAHI stellen.
licher Hingabe, ]reue und Umsicht INe sölche Meta- Weitaus den orößten Raum nımmt der oroße Alexan-
morphose vollbracht hat Welche Unmasse VONN Arbeit, driner Cyrillus e1IN;, der gleich einer gewaltigen PyramideKorrespondenzen, KReısen, Notizen, Textvergleichungen seiner Heimät über alles herausragt. ach ıhm tolgen,

dıesteckt ın dieser Ausgabe, Nan mıt Recht als 1n kaum mıiıt JE einem Drıittel eiıner solchen /Zitatenmenge,XTNUC IC C  s bezeichnen kann! Deshalb stımmen WIT Clıe andern Doctores Ecclesiae, Athanasıus, Basılius, Gregordem vollsten Danke SCOCH den ert aufrıchtie A [D2301 Nazlanz, Gregor der N yssener, Chrysostomus. Auf-
Der gelehrten Welt stand bısher VE dem uU1Lll- fällıg ın den Hıntergrund gyELTELEN, tfast verschwunden iıst

fangreichsten un! wertvollsten Florllegium, das ciıe T’heodaret VOI1L Cyrus, der doch „vielfach als der größtealte Kıirche überlıefert hat““ (Vorw. ITE LLUL 1n GUurte Kxeget des griechischen Altertums‘“‘ betrachtet ırd Wıe
tiger Auszug AaUs ZWwel römıschen Kodizes Z G(ebote, der hat hıer OLZ der Rehabilitation des Kırchenschriftstellers,©  ‚S  N 2A13 den ruck wırklicher oder vermeınntlicher Cie auf dem Konzıil VOIL Chalcedon erfolgte, cler Streit
Inedita beschränkte. Kardınal Maı hatte cıe betrefifenden mıt Cyrillus vOIl Alex ungünstıe FÜr ihn nachgewirkt.cke ausgewählt und WIE INnan beı der überaus Der PS.- Ar eopag1te  e  O E T kommt mehrtfach Z W orte, Natür-I?V;1chlässigen Yıa der Edition nıcht anders vermuten kann

Vgl 207, WOo Adef gebileterischen Pfilicht‘“ 5C-%) Doctrina FA  Patrum de Incarnatione Verbi Kın griechiséhes sprochen wiırd, endlıch Al eine planmäßige, gesunden kri-Florilegium der Wende des s1iebenten nd achten Jahrhun-derts. um ersten Male vollständig herausgegeben nd untersucht.
tischen Grundsätzen nd der Der der Langwierigkeit der Arbeit

Mit ZweIl Tafeln.
unerläßlichen Begeılsterung für dıe Sache getragene Durchfor-
schung der byzantınıschen Katenenliteratur energıisch nd ziel-
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bewullt heranzutreten.
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ıch als eın „ÖEONEGLOG“ NATNO, sowochl mıt seıner eCCles. melnt [9128 ın seiner vorsichtig abwägenden Art,; sıcher lasse
sich nırgends nachweisen, da( ine direkte Benützung des be-hierarchıia WIe mıt der Abhandlung de dıv. und treffenden Autors vorliegt. Manche Fragmente sınd zweiıfel-insbesondere miıt der 2  S (VEAVOÖOLKEN EVEOYELO). haftter Abkunft, obschon s1e einen bestimmten amen Al der

Von den Lehrern der abendländischen Kırche genießen Stirne tıragen. Abgesehen VO em Verzeichnıis der theologischen
Ambrosıius und Leo (T ıne stärkere Berücksichtigung. nd profanen Autoren, das gleich den andern ndızes klar nd

sınd auch häretische Lemmata 1n SCHAUu gearbeıtet ISt, bıetet D, SA E ergänzende NotizenWıe bereıts erwähnt, 28 Schriftstellern des Altertums ( Athanasıus— I’heodulus),das Sammelwerk aufgenommen. AUS> welchen Beıträge ın dıie Doctrina gelangt sSınd. .Aber wıe
Eın wichtiges Moment hegt bel der Ausgabe lassen sıch die näiäheren Beziehungen aufdecken,; welche

der Doctrina darın, daß „gerade dıieses Florılegium außer- zwıschen UMNSECTIN Florilegium un den früheren, ezZw gleich-
ordentlich reich /Zitaten AUS verlornen Schriften der zeitigen erken äihnlicher Art hestehen ? Das Zitatengewirr

scheıint vorläufig noch unauflösbar : 6 wıderstrebt der ordnendenV äterzeıt ist“‘“ Der Herausgeber 1at deshalb keine Mühe Hand, weil beständıg gleichartıge Gruppen und Reıhen durch
gescheut, 88891 eine möglıchst FECNAUEC Textgestalt auf (‚ründs= ungleichartige unterbrochen werden E Immerhıiın kann 1ek
lage der sorgfältig vergliıchenen Handschrıiften herzustellen. feststellen, da zunächst dıe Werke des Leontius VOL Byzanz

eine vielfache Berührung mMı1t der Doectrina aufweisen, freilichIm krıtiıschen Apparat sınd nıcht bloß dıe V arıanten wıieder durch vielfache Mittelquellen *). Maxımus Konf., dıeder Doctrina selbst angegeben, sondern auch CNAUC Lateransynode 649, Papst Agatho, das allgemeıne Konzıil Ol
Nachweise über dıe FEundorte der ausgehobenen Stellen Kstpl waäre Ial versucht als Vorlage der Doctrina betrachten,
soweılt möglıch gyeboten un weıterhın dıe rühern oder W C11])} eben nıcht dıe Benützung gemeinsamer anderweıtiger

Sammlungen 1e] Wahrscheinlichkeit für sıch hätte. Anastasıusspätern Benützer der gyleichen Texte 1n klarer Übersicht Sinalta steht in einem besonders nahen Verhältnis ZUL Doctrind,verzeichnet. In bezug auf jene Z/ıtate, welche ın den wı1e och weıter erortern ist Johannes Dam kommt
eıchter zugänglıchen Väterausgaben, zumal bel Migne, fÜür en Anhang der Doctrina, der von der Bılderverehrung han-
aufzufinden Sind, hat Dıekamp dıe Iniıtia un (Tausulae deit, 1n Betracht. Von den Späteren, dıe hinwıeder AUuUS der

Doctrina Anleıihen gemacht haben, führt Diekamp Namen autangeführt, ohne jedoch ”# unterlassen, dıe bedeutsameren (Johannes Dam.— Nıcetas Akominatus Choniaates).Abweıchungen 1 Lexte hervorzuheben. Wır haben 1mM Eın besonderes Interesse beansprucht cLe Frage,Wortlaut des Florıleg1ums 1NEe indırekte Überlieferung wann und ‚6M 9! W die Doctrina verfaßt ist ur ezahlreichster V äterzeugnIisse VOTL UNs, welche bıs 1NSs 8./9 Fertigstellung der ersten apıtek2) treffen auch JetztJahrh. zurückreicht un bel künftigen EK,ditionen unbedingt noch dıe bereıts LOOfs beigebrachten Indizıen Z
Au Rate ziehen 1st. Endlich ist auch für dıe Katenen- Cche ß auf ( der E.dıtion Maıs gefunden hatforschung, welche den ıneimander flutenden /ıitatenmassen S1E weısen auf O06 7 2685 ()b aDer gleich damals ınevielfach noch ratlos gegenübersteht, iıne zuverlässıge erste Ausgabe der Doktrina 1n diıeser ursprüngliıchen KormUOrientierungslinie ausgesteckt. erfolgte ? Der N Komplex der jetzt vorhegendenDie Eınleitung Druckseiten löst ın bündıger, lıcht-
voller Weiıse, w1€ sS1eE der SsOUuveranen Beherrschung der Probleme Doktrina dürfte nach Diekamp zwıschen den Jahren 085
entspringt, dıe Al dıe Edition geknüpften Vorfragen 1n acht

und Unter-
und 720 abgeschlossen, bezw veröffentlicht worden SeInNn

Kapıiteln Handschriften, bısherige Teilausgaben ber dıe Person des Verfassers AL  % schon 1el geforscht
suchungen, nhalt der Doctrina unı gegenseltiges Verhältnis der worden. Diıe VOI) Labbe und dann VOoNn Gave, Jak Basnage
Hss, Quellen, spatere Benützung, Abfassungszeit, „ Verfasser; verireiene Meinung, dalß Johannes Von Damaskus der Ver-
Editionsweise. Leider muüssen Wr d U: » dıe gefun-
denen Resultate auch ur annähernd Zu skizzıeren : se1 auf

fasser sel, 1st nunmehr aufgegeben. Vielfach hat IN an auf eın

das Buch selbst verwıesen. Nur einıge kurze Bemerkungen Ol y  Ta  A  gesamte Zitatenbestand AUS en Handschrıitten der
allgemeinerem Interesse erlauben WIr N vorzubringen, Von Doectrina beläuft sıch auf 977 dıe meılsten sınd In und D
den Haupthss, dıe em Herausgeber Gebote standen, KL enthalten. Jie (Gesamtsumme der Scholien beträgt 452, VO
welst sıch als vorzüglichste der römische, auch [0)8| Kardıinal denen sofort als VO  a einer spateren Hand auszuscheidenMai benützte Codex Vaticanus 2200 beı Diekamp), zwıschen

Er enthält die siıchersten
sınd Diekamp meint, daß dem ursprünglichen estand der

750 und 850 auf Papier geschrieben. Scholien 138 gehören dürtten.Lesarten nd 1st durch dıe Schönheit der Majuskeiln wıe durch *) Was v  . Abhängigkeit er Doectrina Leontius betrifft,dıe Eigenart der Kursivschrift, welche den Übergang VO der 5 scheint 1ek her miıt zuviel Zurückhaltung sıch auszudrücken.tern Kursive / Minuskel darstellt, ausgezeıichnet ;} Kın zweıter, In einem sehr bestimmten Falle erkennen WIr nıcht blo(} ıne
stammender Kodex, auf en erstAUS dem 11,-— 1 Jahrh. mittelbare, ondern sıcher dırekte Entlehnung, nämlich O6rDerruys 1892 autmerksam gemacht hat, befindet ch in dem WD . 16, AA E Ta DE (nıcht CAD (35 wıe ın der KinlAthoskloster Vatopedi “ Diek hat SIC VO en dıe Doctrina LVII verdruckt ist) verglichen mıiıt Leontius de sectis ACt.umtassenden Blättern 1ın photographisches Faksımıile verschaffit 8 C L 260 C& 6M D) Hıer 1st nıcht blo(ß „eıne Ver-(B) Den bisher am me1listen bekannten Bodleianus Miscell. 154, wandtschaft beobachten, ındem aus en Zitaten be1 Leontius

SAe 5688 ursprünglıch Eiıgentum des Parıser Jesultenkollegiums ın der Doctrina, jedoch mM 1t SCNAUCIEL Quellenbezeichnung, 1nGClermont, kollationierte der Herausgeber ın Oxtord 6 Dazu größerer Ausführlichkeit und in abweichender Reihenfolge wıeder-kommt och 1ın bisher unbekannter Parisinus 1144, SAEC. kehren“‘ (Diek zitlert allerdings bloß 1L260 C —1261 A >IX (D) und eın zweıter Vaticanus GF UÜEC, 110%, e %e mi1t
eıner Vorrede (E) ber den bısherigen Stand der Doktrina-

sondern e1in vollständig wörtliches Herübernehmen Zeilen.
Nachdem dıe Eingangsworte Oll (AOT. 86, s 1261forschung handelt der Herausgeber nıt erschöpfender Vollstän- “(J6te el TOV — ANOOLAV 1n varıerter Form ın der Doctrinadigkeıt. Wohltuend wiırkt dıe ruhige Objektivität, welche das LI'3S SAa WE wıedergegeben sınd, folgt die Salze Entwick-Verdienst der früheren Arbeiten VON Turrianus, Possevinus, lung FÜ8 T A I14 25 wörtlich der ArgumentationGretser, Sirmond, Combefis, Labbe, Cotelier, Hardouin, Lequien, be1 Leontius Da hier nıcht -blo(ß 1n Lemma Aaus Leon-Muratori, Coustant, Ang Mal, Kumpfmüller, Caspart,Pıtra, Loofs, t1USs söndern das Werk de secti: selbst dem Autor der Doktrina

schätzt.
Jerruys, Lietzmann, Schermann gebührend ein- vorgelegen hat, äßt sıch auch eın Schluß autf dıe Arbeits-

weise des letzteren zıchen ; IX tragt keın Bedenken, ZeugnisseDie Frage ach en Quellen konnte selbstverständlich 198 der Väter umzustellen nd varıleren.eine relative Erledigung finden. Nachgewiesen sınd 95 VeEI:
schıiedene Autoren und kırchliche Dokumente, Aaus denen, 1n den “ Inhaltlich besteht dıe Doktrina AN zwel nach Umfang

rößerend Gehalt sehr ungleichen Stücken. Das erste ndmeıisten Fällen durch Zwischenkanäle, geschöpft wurde. 1ek 1—31) befaßt sıch ın geordneter Abfolge des Sto mıt
der Bekämpfung der monophysıtischen und monotheletischenVel. Beilage Irrlehren ; das zweıte und kleinere 3225 bıldet ıne bunt-

Vgl Beilage I1 scheckige Sammlung M e} heterogenen Dingen.

Al
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siıcheres Resultat überhaupt verzichtet. Endlich 1st die Sir- Väterstellen SENAUCTK verzeichnet W: W äre In solches Klori-
mond aufgestellte nd Lequien geteilte Ansıcht, daß Anasta- legium ıhm ın en lıterarıschen reisen bekannt. gewesen,S1US der Sinaıte dıe Doktrina geschrıeben habe, wıeder Zzu Ehren so _ hätte W: doch für den Fall notwendiger Berichtigungen an
gekommen ; nach dem Vorgang VOINl Serruys hat sıch Diekamp besten gerade darauf verwıesen, UT sich gegenüber dem „‘)ULZO,_ıhr angeschlossen, Lrotz der rühern ablehnenden Haltung In der WO/OY TV ALOETLX DV vEVOs*“ Z schützen. Vgl eıne ähnlicheTheaol. Rev 11 (1903.) Sp 26  ©O W as ıhn dazu bewog, das sınd Auslassung im Proömium ö9, 36 B) ber auf der andern

dıe mMiıt den Lemmata organısch verbundenen und mM1t Seıte spricht doch S! vieles für Anastasıus als Verfasser der
dem Namen AA LESIRS bezeıchneten E Scholien der Dok- Doctrina! Um den Wiıderspruch auszugleichen, möchten Wır
trına, die allerdings ur In und diesen Namen tragen ; folgende Vermutung WAagCN. Das Sammelwerk, U das sıch
zweıtens dıe derruys hervorgehobene Anlage des Kod B, handelt, W Ar 1m Kloster auf S1inal vorhanden, Ol Anastasıus
ın welchem der Hodegos des Anastasıus nd die Doectrina 1ın selbst ZUTIL eigenen Gebrauch zusammengestellt un mı1t mehr-
en nächsten Zusammenhang gebracht werden (s das Nähere fachen Scholien versehen. Es wurde ohl wıe eın kostbarer
Einleitung LAAXAILL--LXXXVII) J Hs ware nıcht schwier1g, Schatz 1im Hause gehütet, während der vielbeschäftigte Abt auf

In der
ın der Doktrina nd In den Schriften des Anastasıus Sınalta

eine Reihe VO  e Eigentümlichkeiten festzustellen, welche geme1n- Reisen, zuletzt In der W üste ın der Verbannung Wa  =>
Oftentlichkeit W ar CS nıcht bekannt, och nıcht iın Abschriften

hervortreten. Wenn dieselben einzeln SC keine ZW1N- verbreıtet, un konnte e em wackern Kämpfer uch nıcht
gende Beweiskraft haben, sınd s1e doch geeignet, das (Je- als Schutzzeuge dıenen. Die spatere Überarbeitung mM1t dem
wicht der 38 DNıekamp In die Wagschale gelegten Gründe
verstärken. Doch arüber Aln anderem rte

stark abtfallenden zweıten eıl (cap 32—45) Mag wohl ın dem
Eın Daar Gegen- gleichen Kloster durch eınen UOrdensgenossen erfolgt seln, der

bemerkungen mogen indessen uch QESTLALLEL sSE1IN. Diek VeEer- seınen gelehrten Abt nıcht heranreıchte.
ın der Auftfschrift Hodeg CUPD: ö9, 89 A) "AVaotacliov Eın besonderes Verdienst hat sich Diekamp beı den

EAQYLOTOU UWOVAYOVU TOVNUO. TEOL TLOTEWS 00V000E04 ardohoynder
EX TV A LOV 1 00.900V Xal 01000XALOV die Hınwelsung auf eın Forschungen über dıe Doctrina noch nebenher erworben.

Die Apolog ia concıl. Chalced. VO11 Johannes (Grammatıikus
Frinda ıdentisch ware.

Anastasıus angefertigtes F'lorileqgium, das mıt Doc-
Ist der Ausdruck TWOVYNUCA ardoloynev AUS Cäsarea, 1ne Sammlung VO 2350 Vätertexten, kannte

notwendig einem eigentlichen Florılegium verstehen *) ® bısher ILUF AUS einem syrıschen exX V altıc. SYT.nseres Erachtens kann damıt das polemische Werk des Hodegos
selbst gemeınt se1n. Dieser stellt sıch 1n seıner e} Struktur 140, AUS dem Maı eINIXES veröffentlicht hatte (INova

Patrum bibliotn. + 445—456). Diekamp entdeckte 1LU11als eın Geistesprodukt (z0vnua) dar, Z7U welchem em Verfasser
dıe Auen der INSPIMEILEN nd der Väterschriften die herr- ın Venedig 1n einem cCOd. Marc. 165 Aec S den An-
lıchsten Blüten geliefert haben Florilegien lassen dıie Schrift fang der Apologie 8881 dıe 2  53 Cyrillzıtate welchebeıiseılte. Es kommt -auch 1n Betracht, da( dıe erwähnte Auf-
schrift wI1e ıne Doublette sıch deckt nıt der Al die Spitze on Johannes tammen un VOIL Severus ur Wıderlegung 1ın

den Phiılalethes übernommen worden sınd (S DAC ö9, 93 gestellten : 'Avactaolov EA0YLOTOVU TOEOPU-
TEOOU JLEOL MIOTEWSC NS OLXOVOULAS A 0L07T0U Tatsächlich _L) Irotz der ANnonymıtät 1ST dıe _1 dentifizıerungbeginnt das eigentliche Corpus des Hodegos nıt Kap ezw. durch V ermittlung Mercatıis Rom außer ZweıfelKap 4, denn Kap nd ılden eine Art Vorhalle (x00-
ÜEwWOLO, TWOOYVUWVAOLO. Ö9, 36 A') AÄ vgl y 2 SE  0001 UG ÖET gestellt.

/um Schlusse wünschen WI1Tr nıcht 1LUF dem NTıOO MAVTOC ETEOOU UAÜNLATOS EXOTNÜLCELV ME Kap. handelt
on der Notwendigkeıit, be] der schwierigen Besprechung der tasser, sondern auch der Verlagshandlung herzlıch Glück,
göttlichen W ahrheiten das Licht der göttlichen Gnade, dıe sıch da S1Ee siıch mıt cdieser Edıtion Jeder Berliner un! Leıip-L1UT einem reinen erzen mıtteilt, ZuU erflehen 9 Kap beginnt
das eigentliche TIThema., Es ware. endlich schwer VA begreifen, zıger Fi1_'m& Al dıe Seıite stellen dari.

Feldkıirch.dal} e1In S: umfangreicher TOMOS, w1e ıh: dıe al  je Stellen voll- HOS Stiglimayr
ständıg ausschreıibende Dortrina darstellt, als en eingeschobenes
Stück des Hodegos gelten sollte ; daß terner der Schreiber JjenesTitels TOVNUO aAVÜoLOyNÜEV sich dessen Sar nıcht bewußt gC-
en ware, dal} 8 D ıne große Ankündıgung machte, dıe 1 Helbing, Dr Kobert, Prof. anı Mädchengymnasium ın Karls-

Doch damıt 1sSt em Beweiıs B ruhe, Grammatik der Septuaginta. A4ut- und Wortlehre,Hodegos nırgends erfüllt 1sSt Göttingen, Vandenhoeck Kuprecht, 190 / (AVIUITL, 149eine Seitenstütze ENTIZOSECN. 83°) geb 6,60Begründet dürfte terner ıne andere Einwendung se1n, welche
[1141l AUS eıner Bemerkung 1m Hodegos CUD: ö9; 160 Seıt den großen Papyruspublikationen arelil dıe
ol  CSCH  T dıe Autorschaft des Sinaıten überhaupt herleiten ann. Blicke VOT allem auf e LXX-UÜberetzung gerıchtet, dasNachdem nämlich Anastasıus eıne Anzahl YONOELS AaUus dem (3e- vornehmste Denkmal der Kown. MVMlanche bıslang dunkledächtnisse angeführt hat, welche CT be1 seıner 1n Alexandrien
M1t en Häretikern veranstalteten Dısputation verwendet, bıittet Fragen, köonnte INa hoffen, würden jetzt durch das
C: die Leser Nachsicht: V EONUWU  {} Xan LLEVOL NWETC %al (LITO-  &} ın erstaunlıcher NMenge gebotene Materıal Aufklärung fin-
OOUVTES TV ÖLOAOXALLXOV B OAOV (1ITO OTNVOUS TAS YONGELS EVod- den Auch hatte aln JetZt das beste Mıittel für die
AUEV Xal TAOAKXALODLLEV TOUC EUMOOOÜVTAS AVOoUEeUtOoUG A  - Ob- Kontrollierung und even kKekonstrulerung der ursprung-XAc BißAOvS, el  z A TEOLOGOV TAOAKELTAL V TALC TAO0VUTALS YONOEOL, ıchen VerschiedeneTOUTO ELÖLODOVOOAOVAL, Or Yao £X%OUVUOLOV TOo00UNXNV } Textgestalt CWONNEN. Anläufe
VHALOEOLV TENOLNUEVA, Maotvo KvOoL06. Auftallen muß hier, dalß wurden 11 dıeser iıchtung unternommen, VOTL allem VO
Anastasıus nıcht auf seıne eigene Doktrina verweiıst, dıe Deissmann ın seınen verdienstvollen Bıbelstudien. Die

LXX-Übersetzung, dıe bıslang als eın Sonderling 1m
fehlt%) ESs Iso jetzt nıcht mehr „Jede handschriftliche gyriechischen Sprachgebiet galt, ist damıt Aaus der Isolie-

Grundlage‘“‘, eın Umstand, der Loots bestimmte, dıie Autorschaft uhg herausgetreten und mıiıtten In che Kntwıicklung derdes Anastasius bezweiteln (Leontius Byzanz. 107 P}
* Der Ausdruck TOVNLLO. deutet (nach Steph thesaur,) nıcht yriechischen V olkssprache hmeingestellt. Aber och fehlte

einer systematıschen behandlung der (Grammatikuf ine Stellensammlung sondern 1ın „OPUS lLiteratum“
TOVPYHUUA Ounoov, TOVYNUO. D/ L0U 3: A TOVNUCO. AVOoL0YN VT der K unter Berücksichtigung der PapyrI, Inschriften
1st ZU erklären ach Analogie on Ausdrücken WI1E E LUVOLOV und sonstigen Laiteratur. EKs ist das Verdienst elbings,A  @O ardohloynDev und ann be1 der bilderreichen Sprache eınes
Anastasıus S1in nıcht befremden. Man halte dagegen dıe Autf- cese Aufgabe für dıe Haut- un FKormenlehre miıt gylück-
schrift I: Doktrina : EXAOYNAOyoL NS VEOLOYVLOS lichem rıff gelöst zu haben. Unter Benutzung des g-XNOVYLA. Vgl TOVPN LT0avvou Joh. N ASC: de haeres.
7e1 Diekamp XX : &9 Be1l khrhard (Krumbacher AF 29 1st irrtümlich

* Als ınl u der sekundären Arbeıt eıner Kompiation [80)8 330 Zitaten dıe REede“
I0O) Dwürde das Pathos der Stelle sehr wenıg dASSCchH,

vgl Anast. ÖN Hodeg. 6 ö9,
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samten einschlägıgen Materials seht den Spracheigen- Pap$lri der Ptolemäerzeıt OUNBeKAnat sınd. Wenn Phılo G({en. Y
I AUS 1B € EV YNOEL va  Zah  C zıtlert, S 1sSt das kein Bewe1s fürtümlıchkeıten der X  D Nac 188008 ZUuU ZEIGEN: daß S1E in
dıe Lesart der LAÄX, vielmehr in HOLE Bewels, wıe Grr MS

der Sprache des damalıgen Volkes s uLs reden. Ist vulgarısıert worden sınd, da der Pap ach H.s Zeugni1s Anl dieser
ıhm dieser Nachweıs gelungen ” MVlan wırd dıese rage Stelle YNOC. blietet. DiIie Bıldung EXAUTOVTAOYAL in CO und
nıcht vollaut bejahen können. Er hat freılich mıt oroßem verwirtft Ja uch selbst (S 37) mMiıt Kecht als ‚spatere Um-

formung, ebenso wıe dıe Spätbildung OTY) X® stehen ( 82),Fleiße alles zusammengetragen, sıch FÜr ırgyendeme
Sprachform auffinden 1eß Aber gyeNUgtT niıcht, D AVafEVVO und ÖLAEPVO 1n A’ dem auch ATOXTEVVAO ın N 4A11 dıe

Seıite Z stellen 1St (S ö3) Ebenso ungebräuchlıch für UuNSEeETE

zeigen, daß ıne häufig auftretende Kıgentümlıchkeit der kpoche ist NC NoVa, 70A6 aiı, Formen w1ıe EXYEEL, EÖEETO, dıe
Zzu eıl auch UT schlecht bezeugt sınd, ährend DAMEVOS,| E  Da sıch uch SONST sporadısch iındet  9 6S muß der

Nachweils geführt werden, daß S1E ungefähr 17 demselben 0l0AG, OLÖCLLEV, E  S  UNV, NuEAa freilich schon ın der Ptolemäerzeıt
gebraucht werden.Umfange 1n den zeıtgenÖssıschen Komwn-Denkmälern auf- Wenn WIT das (sanze überblicken, S() erscheıint dıe

trıtt. [eser Nachweıs konnte 1n vielen Källen nıcht LXX- Übersetzung 1el vulgärer, als ıe Durchschnuitts-
beigebracht werden, und das zwıingt uns ZU dem Schluß, erZEUgNISSE der Ptolemäerzeıt, dıe keineswegs S) barbarısch
daß IS GT 6 1,X X-Rezension durchaus nıcht mehr das 1n der Sprache SInd. Und dıe 1857  S Sind doch ohl
Original bıetet, sondern 1n oroßem mfange miıt Sprach- „a V erfassern Urkunden, Protokollen, mıt
eigentümlıchkeıten Leit: etiwa bıs nachchrist- den könıgl. Beamten“‘ auf 1Ine Stufe /ı stellen (S XTI)ıchen Jahrh.; dem Zeıitalter uUuNnSeTr äaltesten Hss, durch-

SInd 1esen Es mußte also gezeigt werden, nıcht ELWAa, daß 1ne häufig(resichtspunkt hätte Helbıing weıt auftretende Kıgentümlıchkeıit auch SONST einmal begegnet,mehr berücksichtigen sollen. Er würde dann Treıilıch W1Ee denn ]Jeder späatere ypus nıcht urplötzlıich auftrıtt,vıel radıkaler gegenüber dem Handschriftenbefund auftreten, sondern schon Jahrhunderte vorher se1ıne V orläufer hat,Ja zuwelen SOQar den Äut besıtzen müssen, eils einmütıge sondern daß dıe CN urchweg die zeitgenÖssıscheÜberlieferung auf (srund OTE Kenntniıs der Kown In Sprache obıger Personen reden. Da S1Ee 11UL1L aber neben
cder Ptolemäerzeıt zurückzuweısen. Denn dıe Hss bıeten vielen Eigentümlichkeiteh der vorchristlichen auch nıcht
un doch bestentalls Cie dem Ürigenes vorliegende, durch
viele Fehler, Wiıllkürlichkeıiten, /usätze un Weglassungen wenıge der nachchristliıchen Zeıt aufweısen, s() ist beson-

ders 1n der Formenlehre 1n oroßem Umfange ıne ms
(Orig In Matth O, 14) bereıts entstellte JLextgestalt, formung anzunehmen, S() daß dıe Rückkonstruierung des
dıe überdies nach ıhm weıter vulgarısıert wurde. Urtextes entsprechend der gleichzeltigen Kown e1INn DaLlLZ50 können dıe OX unmöglich 1n em Umfange uns HıerHss Uptative w.1e TOLNOOLOCV, EXXOWOALOONV, ÜNOEVOOLOAV, OÖLEOALOOV anderes, weıt wenıger vulgäres ıld ergeben müßte.
L, (S 68) gebraucht haben, da solche Formen ın der Ptole- yEeNUgT nıcht eın eklektisches Verfahren, „daß 1111A1l da,
Mmäerzeit*so gul wıe unbekannt sınd nd 'auch iın der Hs:; A ZUM ( und alleın einander gegenüberstehen, dem Alte-
eıl die Endung w Z zeigen. Fın klarer Beweıls dafür, da(} Kod folet, dagegen WO N hınzutrıitt, miıt der
CLE Rezensionen Kinder ıhrer, der nachchristlichen Zeıt
sınd, hegt iın dem gänzlıchen Fehlen des adserıiptum, das dıe NN Mayjorıtät SeNt: (S Al sondern /ABeE (G(Gewimnung des

Urtextes ıst 1n viel radıkalerer Schritt notwendie. Kön-ohne Zweıtel geschrıeben haben, un das Ja uch TOLZ allen
Hss wıeder aufnehmen ;n Mıt emselben Recht ıll R uch doch S  dhı2 TE Vokabeln eingedrungen seIN, W1e
alle vulg. Acc wı1ıe EANLÖOGV, IItolheuaidar, HOVOYEVYV Ll (3 5o)
tiılgen, da s1e offtfenbar der Zeıt der Abschreiber angehören. Er Hı S AT M Rıcht 026 zeigen, WO TEITOLÜFEWV, aber

NAÄTLLOGNV bietet (S 62) vielleicht auch OXAVOAALOÜNOOVTALhätte diesen Grundsatz konsequent weıter durchführen sollen.
I)enn auch das Impf. der kontr Verben ın der Plur. w1ıe OF KL d O da Theodoaret A EVNOOVOLV schreıbt.
EUA0YOVOAY DUELOVOONV S 66), dıe in en Ptolemäerpapyrı Immerhın ist dıe Arbeıt H.s [9)381 nıcht Zzu unterschätzen-
och auf en Aorist nd das Impf. unkontrahierter Verben dem Werte, auch gelingen ollte, den hexa-beschränkt sınd, ferner dıe augmentlosen Formen wı1e EEoL0OVOEvEV, plarıschen Lext wıederherzustellen, un 11A1l anı%xatoOVOoUN, XOATOLXLOEV, TO0O00WUNY 5 (> 72 f. beı denen
selbst Verderbnis annımmt, ebenso dıe zahlreich auftretende drıngend wünschen, daß auch C1Le Syntax der 1E  A bald
Augmentlosigkeit der mı1t EU beginnenden Verben (S Z5)) ferner folgen mMÖögedıe Häufigkeit der offtenen Future TETÄÜOO®, XOEUALOO, OXEÖAOO Nebenbeiı emerkt 1st EE (S 34) in Zauberpapyrı. durchaus
(S 86), ÖLAOTNOLOEL, XOAÜaOLOEL, OVELÖLGOEL ö7); die PTSE ın nıcht selten eid. 9, 5 ; 25 8 $ 0 Ond. I21;der nachchristlichen eıt häufig auftreten nd selbst och ın den 29 ebenso ım Plur (1 ÜeOL 0VOAVLOL, (1) Heol UITO VNV,/Zıitaten des als kontrahilerte Formen bezeugt sınd, anderer- 0, DE Leid. 70 ber das Schlu(-» S 50) verglse1Its dıe erst späater möglıche Kontraktıiıon VO  3 Ö0ı ÖMVELGD V ölker, Papyrorum Graec. SYNEAXLS specımeNn (Dıiss Bonn 1900).,ÖaQVvELCcAa® (S 87), ferner PAyOUAL, E00OUAL, Y/A0NOOLAL Münster VE(S 88), die Ersetzung medialer Future durch Aktıva, wıe CNOÖ®,
PLO06, AXOVOO H: (3 89);, fterner OUVÜECO, QEAL, EVYXOATELEUPEV
(S 90) 0EVOATWOAONY, Hohel 4, 16, selbst Aquila noch das
ursprünglıche OUNTOOAV schreıbt, AVOyVOTOV -yVOnL, {Imp Schulz, Alfons, Dr. theol., Proft. AIn Kgl Lyzeum Hos1ıa-
AVOLOATE, das DUr in vorkommende VOALNOAVTEG, dı oft Numm ın Braunsberg, Doppelberichte 1n Pentateuch Eınauftretenden Formen VO erb 11g w ıe EMAVO, EONUAVA, dıe Ja / Bibl, Studien A,tfreilıch einzeln In der Ptolemäerzeit erscheinen (S 94), dıe Inıt Beitrag 1 Eınleitung In das Ite est

I ] Freiburg E Herder, 1908 96 8°) 200gebildeten Oorıiste 1ın \ ETELOO.OUNV und In MELOO.OÜELOC,
(S _100); 0LEDONYOTA. -0WYOTU das transıtıve APEOTAXO. TNV EFrisch un mutıg stellt sıch der Verf mıiıt se1ıner
ELONVNV (3 023 dıe ur uSG NOELOG.V, ELOTNXELOONV Untersuchung über eınen Fundamentalsatz der modernen
CS 68), während die Papyri sporadısch ETLETTOLN  NOOV Pentateuchkritik ıIn medias VE:  &s (31b5t CS 1 Parallel-
bieten, ferner die häufige Vermischung On Verben auf d®, £@®, berichte, ıne zweimalıge, oder auch 1n€ A Us W el0, WOVOIN 35  1€ Ptolomäerpapyri freı sind“ ( 112)) die zahl-
reichen thematischen Formen der Verba auf . -4L, WIE AVLOTA, V ersionen zusammengearbeıtete, KErzählung über eınen
GUVLOO OUVLINUL, OUVLOVTEG , OUVPLELV, ÖL0016 ÖLÖwS, 0L(00UV bestimmten Gegenstand ? Der Verft. bejaht cese rage
EÖLÖOGAV, £ÖLÖETO, AN ö7 W, TLTLÜODOOV ENETLODOAV mıt aller Bestimmtheit, führt Beispiele < W1€E dıe Schöp-ENETLÜSECAHY CS I05 und viele andere Erscheinungen weılisen ın fungsgeschichte, dıe Sintfluterzählung, den Bericht überihrer Gesamtheit auf ıne 1n der Natur der Sache begründeteJange fortgesetzte Vulgarisierung des LXXTextes. Dafür sprechen Kore, Dathan un Abıram und noch e1in Dutzend andere,

uch Formen VNOOUS, YHOEL (S 4A2 dıe en Inschriften nd und bringt außerdem Analogıen AqAUS den Kvangelıen un
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AaUS der Gegenwart. Er verzıchtet auf alle harmonistischen Bericht bel Jo I Ee1st enthält die Erinnerung dıe wiırk-
Knuinffe un benützt als Hauptbeweis dıe Gegenüberstellung lıchen Vorgänge CS öQ—143) Die Salbung ist miıt. Jo
des einfachen W ortlautes. Nur, WCI den wıirkliıchen A y auf en Abend VO em Kınzug In Jerusalem zu datiıeren (S 145—160)sStan der alttestamentlichen Kxegese bel u1lls nıcht kennt, Der Verf. zeıgt das redliche bBemühen, keiner Schwierig-könnte N dem er eiwa verargen, daß 1e] eıt keıt AaUS dem Wege HA gehen, sondern für S1Ee ın StreNg  5und Kaum der Wıderlegung VO exegetischen Künsteleien wissenschaftlicher Krnitik 1n€e Krklärung ZAU ınden. Wır-  eb} Ia Kaulen wıdmet. Auch über dıe Tatsache, daß Ireuen 1115 auch, laß CN dem Evanc das ja ın weıtensıch afs unmıttelbare Folge C1eser Annahme Noppel- reisen für 1n e apologetisch-polemische oder allegorıscheberıchten dıe allerschwierigsten Fragen cder alttestament-
lıchen FXeHesE der Inspiration und Apologetik erheben, unglaubwürdige Tendenzdichtung gyehalten wiırd, einen sehr

hohen (seschichtswert beim1ßt. Aber CS ist doch kleiın-ıst Sch nıcht 1m unklaren ; Ssovıel S1 ersehen 1äßt, huldıgthıerın einem UÜptimismus den der Ref. nıcht völlıe teılt
lıche Schulmeisterel, (13881 ets gelragt wırd, Warur oder
drum nıcht der eINne Kvangelist dıes Wort brauche, derEktwas ZU stark betont erscheinen dıe Folgerungen I9 und

„Probestück“ nd Überzeugung .„durch Augen- andere Jenes, un WE111) In jeder geringen Abweichung eINe
SCHEeIN..: 1er ware VOL allem die didaktische JTendenz der Kr£ wohl überlegte 1nesse gefunden wırd Mk verdiene Im AT
zählungen mıt heranzuzıehen. 2 mu\ ohl heißen:: „„1st gemeınen historische Glaubwürdigkeit, Mt und 1K berdurchaus (ungenügend) wıedergegeben‘‘, 5 / U mal akim. en ihn Öfters mıßverstanden, den Zusammenhang nıchtDas Buch, dessen gesunde und aufrichtige exegetische durchschaut, umgestellt, geändert, 1INSs (regenteil verkehrtMethode nach elen Proben verzweılelter Harmonistik USW Das Verfahren erscheınt gyesucht, spıtzfindiggeradezu erIrıschend wirkt, Ist allen denen dringend ZU111 und gyekünstelt, und der Sıinn für das Natürliche gehtStudium ZU empfehlen, Che sıch über den wıirklichen L afs dabe!1 verloren. 1C immer leicht ıst für den Leser,bestand und über dıe berechtigung un: Notwendigkeit den Erörterungen und Auseinandersetzungen miıt einercder Kritik praktisch und verlässıg z Informieren wünschen. enge VOI Kxegeten posıtiver und krıtischer Kıchtungr reising. arl Holzhey. aufmerksam ZU folgen.

ünster Bludau.
Frey, Mag theol. Johannes, Privatdozent 4A1l der Universität

Dorpat, Die Probleme der Leidensgeschichte Jesu. Bei-
trage ZUT Kritiık der Evangelien. eıl Le1pzig, Deichert Pastor, Dr. Ludwig, Hofrat, Prof. der Geschichte

Böhme), 1907 (VI, 16! Z 8°) 3,50 ALl der Unıv Innsbruck und Direktor des Öösterreichischen
historischen Instituts Rom, Geschichte der Päpste eitDer erft. 111 Klarheıiıt gewınnen über den gyeschicht- dem Ausgang des Mittelalters. IV Geschichte derlıchen Quellenwert uMSGCTET Kvangelien, bes des vierten, Papste 1 mM eıtalter der enalssance und der (zlau-

über das Ja dıe Meinungen Stark dıfferieren. Ohne ALAT- bensspaltung on der Wahl Leos Hıs ZU oade Kle-
eingenommenheit 111 ıhn durch eine YENAUE Unter- mens’ VII (ISs 3+—1534) D Abt Adrıan VI Klemens VT

B ufl Freiburg, Herder, L007 (XHVIL S00 83°)suchung einzelner Stücke AUS der assıon Tfeststellen un N { geb E3zugleic dıe Entstehung der Dıifferenzen ın den Berichten Es bel jeder Fortsetzung des oroßen Unter-hıstorisch begreifen lehren V orläufig bietet er Studien
über den „Proiog der Leidensgeschichte“‘. nehmens ın Erstaunen, auft welcher Fülle neuer Quellen

Folgende Probleme werden erörtert Mk I nd neben den bısher bekannten unter Benutzung eıner schler
Yarallelen (S 1 —1095 das Resultat ST daß WIr be1 Mt 76 wıe überwältigenden Masse I1 lıterarıschen Hülfsmitteln sıch
bel 11UL bewüußte Umgestaltungen iıhrer Markusquelle V dıe Darstellung der Papstgeschichte aufbaut, S() daß auch
uUunsSs haben und ıhre Abweichungen sıch durchweg ALUiS$ schrıft- der FKachmann bekennen wırd, das erreichbare Quellen-stellerischer Absicht, nıcht AUS besserer geschichtlicher Kenntnis
erklären, AUSSCHOMMEN höchstens dıe veränderte Datierung materıal, gyedrucktes W1Ee ungedrucktes, SEe1 ın erschöpfender

2 Beschluß des Synedriums Jesum toten CS I Weise herangezogen und 1Ine wesentliche Mehrung nıcht
—24) Au erwartenDer Bericht Jo LB r , entspricht aufs beste en Solche würde Ireılıch für Adrıans V1 RSgeschichtlichen Verhältnissen nd 1St eine on den Synoptikern oxerung dann vorliegen, gelingen sollte, seineselbst geforderte krgänzung iıhrer Darstellung. Zugunstendes Berichtes be]l Jo werden dıe Zusätze des slavıschen Josephus, dıplomatische Korrespondenz mıt den Fürsten und Nuntien
die Berendts 1906 publizierte, mıiıt großer Zuversicht herangezogen; aufzulinden, dıe verschollen 1St, seıt se1n Geheimsekretär
1n ihnen sSe1 ıne geschichtliche Kunde, (=98 auch übermalt, „eıder ist dazuirk Vanln Heeze S1e mıtgenommen hat
om Verlauf der Ereignisse übermuittelt. Diese Zusätze sollen, wen1g Aussıicht vorhanden, nachdem Schon 1m 16 Jahrh.abgesehen einıgen christlıchen Interpolationen, Ol einem
Juden des etzten Drittels des Jahrh. herrühren. uch Papst Gregor vergeblich Nachforschungen anstellen
für dıe Geschichte des Verrates des Judas nd seine hıstorische 1eß und auch dem In den HandschriftehsammlungenErklärung findet e 1im slavischen Josephus eınen Anhalt Bel
ihm 1St dıe ede einer Bestechung des Pılatus mn1t 30 La-

erfahrenen un: VOoO seltenem Fınderglück begünstigtenVerfasser nıcht beschieden Wal, S1C aufzuspüren (S 250lenten, aus der Kaufschilling Sılberlingen, der dem Anm L} Dafür vermochte Ir aber fr das PontifikatVerräter gezahlt, geworden 1St (Mt 26, IS) Die detaillierte Kr-
zählung des Mt Za erwelse sıch als 1ne auf Grund des etzten deutschen Papstes andere wichtige QuellenSach Tr ausgeführte Komposition ohne geschichtlichen Unter- 7in erschließen, VOL allem 1n den (Gresandtschaftsberichtengrund, WI1E auch dıe Erzählung VOIL. Ende des Judas als Legendepreiszugeben se1l Nıcht Habsucht se1l übrigens das Motiv des

des Archivs (GGonzaga Zu Mantua, der Staatsarchive ZU
Modena, Bologna un Florenz, In welch letzterem außerVerrates Jo 1276 möchte CT als Interpolation AL

sehen G 130) sondern dieser sel dıe Antwort auf eine ZU- den mediceıiıschen Briefschaften dıe Schreiben des Ge-gefügte Kränkung, Salbung ın Bethanıen CS O9 n LAN. sandten Urbinos ıhm aufgefunden und erstmalıg ver-E nat die Salbung der Sünderın mıt jener ın Bethanıen Mk 8 wertet wurden.für en nd dasselbe Ereignis gehalten. Der berlieferung b
on dıe Benutzung diıeser Berichte

M ber können WT eın besonderes Vertrauen nicht ENISCQZCN- Rom, dıe nıcht Nnur 1ECUECS T’atsächliches bringen, sondern
bringen. Mt eht -neben noch auf eine andere Quelle Uu- uch durch Stimmungsbilder un Urteile ıne lebendige‘rück‚ die iıhm 1n Einzelheiten ursprünglich_es Detail bot Der Anschauung der Lage un Verhältnisse ermöglıiıchen, mußte
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D1S 1530 geschildert, seın Verhältnis den beiden RivalenPastors Darstellung über c1e In Höflers Adrıan \ (Wien
1850 bedeutend hinausführen. )Dazu kommt dann dıe Franz I1 un arl miıt dem unglückseligen und verhängn1s-

vollen Hın- und Herschwanken nd en nıederschmetternde8 ı a B ia n e a FTı aaa S ı aa \ Verwendung anderer ungedruckter Quellen, 111 größerem Folgen, In en allgemeinen Vorgängen Ja bekannt, ber doch
Umfange AUS dem Vatiıkanıschen (Geheimarchiv un dem hıer durch eiıne große Masse Einzelzüge 18(>80| beleuchtet, besonders
Konsıstorlalarchiv und bedeutender Stücke AUS mehreren AUS en Gesandtschaftsberichten der ıtalıenıschen (Oratoren 4A11

der Kurle, dem JL agebuch des Kornelhus de Fine nd andernrömischen Bibliotheken, der Vatıcana, ngelıca, der Chig1 zerstreutfen Nachrıchten, dıe das Konsistorlalarchiv, das vatıka-
(besonders der Historia SenensSiSs des Kanonıkus 1Q1S- nısche Geheimarchiv, dıe vatıkanısche Bibliothek nd das Haus-,
mondo Tizi0), der Kapıtelsbibliothek und Biblioteca GCOMNLU- und Staatsarchiv Wiıen darboten. Mıt Kap 388| wendet
nale ZU V erona (Korrespondenz des LOdOvıco c Canossa) sıch dıe Darstellung em relıg1ıösen (s2biete A Klemens VII

un: die Glaubensspaltung ın Deutschland, dıe Konzilsfrage ; dieun der arıser Nationalbıbliothek, Pastor das J age- Türkennot; Rıvalıtät der Kaiserlichen un: der Franzosen Al der
buch des Nıederländers Kornelius de Fiıne tand I)urch Kurıe die Ehescheidung Heinrichs 111 nd 4S englische
Cheses Materıal erhıelt che Darstellung des Konklaves Schisma ; der Abtfall von Rom 1mM skandınavıschen Norden und
( 4_—20)’ des iındrucks, den Adrıans Wahl machte ın der SchweIz. Häretische Bewegungen ın den romanischen

Ländern (Kap. AU) Pastor hat auch hıer nıcht blofi(S. Z 3 f3 SEINES Kmpfanges 111 Rom un keglerungs- Materı1al beigesteuert, sondern ebenso uns Kenntnis der Ver-
anfangs (S 45 ff.) 1n€e Menge MC UE Züge; ebenso cLe hältnisse und uUNscTr Urteil über dieselben vertieft. Es werden
Schilderung seıner reformatorischen un kırchlichen Jätıg- die Momente hervorgehoben, dıe Durchdringen der Abfalls-
keıt 1n Kap E seıner Friedens- und Kreuzzugsbestre- bewegung beitrugen. Der erf£. zeigt, wıe schlecht nan Z88! der

Kurıe ber Deutschland orlentiert W arl nd wıe 1111 all nıt Ikaumbungen und der Bezıehungen den Mächten, besonders glaublichem UOptimısmus sıch ber dıe wirkliche Lage täuschte
ZU Franz (Kap HI; ferner der Heiımsuchung OMSs der hıntergehen 1e (} l 403 409 433 Er welst hın uf dıe
durch dıe est un: des mutigen Verhaltens Adrıans \A schweren Fehler, dıe durch Vernachlässigung der deutschen AÄAn-
(S 107749 der Lebensweise des Papstes S 50 {f.) un gelegenheit egangen wurden nd tührt AU>S, w1e durch den
seıner etzten Krankheıit, dıe, erst e1In Jahr nach der Ankunft unselıgen Streit zwıschen Kaiser und Papst dıe ihnen fteindlichen A E E polıtisch-relig1öse Upposıtion in Deutschland gefördert wurde1n KRom, seinem Wiırken e1in 1e1 NAVARS (S 142—1485) ( 394 404 ff.) Kr 1j1efert den Beweıls für en Mangel Al

Wıe sehr den Hıstoriker für sıch einnehmen mul} die VO Ernst, den Klemens VII ın en eigentlich kirchlichen Aufgaben
reinsten Streben das eıl der Kırche erfüllte Persönlichkeıit, zeigte. Der arglıstige Franzosenkönig SOrgiE dafür, da(} SE dıe

darf doch nıcht, ander: objektiv seın will, VOTI- (Gefahr unterschätzte, dıe VO Deutschland her der Kırche drohte
handene Fehler und Schwächen übersehen. Pastor weıst hın nd wußte ıhn ın der Frage des Konzils betören, dessen Ver
auf die unnötıg schroft ablehnende Haltung gegenüber en ıtalıe- tflg ung s Resultat der Marseıller Zusammenkunft W ar (S SE
nıschen Literaten nd Künstlern S f OC Wr nıcht 46) Auch das Verhalten gegenüber Heılnrich 8! VO Eng-
jener Barbar, als en s1€e ıhn verschrieen ; löste C doch dıe land 1st nıcht in jeder Hınsıcht einwandfrei, wıe des näheren

darlegt (D 546 . S50 kann das Schlußurteil ber dıesen Papstunter Leo versetzten. Leppiche Rataels eın un! hing s1e wıeder
ın der S1ixtina auf ), autf seın Mıßtrauen, das auch dıe. besseren nicht anders als durchweg ungünstig lauten, iıne Ausführung 1m
Elemente der Kurlie fernhielt, während vornehmlich der Nieder- einzelnen Zu em Rankeschen Wort von em unheilvollstenländer, dıe nıcht alle des Vertrauens würdıg WAarcCll, sıch bediente aller Päpste (S 5 44
S 56 f 55 f.), dıe Unkenntnis un weltfremde Beurteilung Be1 5 vielem, weshalb Klemens VII 1 adel verdient, ist C
der römischen Dınge, wodurch seınen Reformbestrebungen dann doch erfreulich, In anderem mMM Anerkennung zollen der
Schwierigkeiten entstanden [S SO H3 ber dabe1 bleıbt s dıe verhängnisvolle Wirkung seiıner Fehler einschränken A kön-
(sesamturtei] bestehen : Adrian 1st eıne der edelsten KErschei- HEeRN.; dıeGebührend werden die Bemühungen des Papstes,

auf em Stuhle Petr1, „seın Wırken wırd STEIS eın Christenheit DSCHCH dıe Türkengefahr schützen, hervorgehoben
Ruhmestitel ın der Geschichte des Papsttums bleiben‘“‘ CS 158) In Kap VIIL, das den Gegenstand LICUH nd eingehend auf Grund

der Berichte des Andrea da Burgo (Haus-, Hof- und StaatsarchivDen bel weıtem größeren Teıl cdieser Hältfte des ZUu Wiıen) behaändelt Ebenso zeigt das XIV Kap., dal} CT, IMn
Bandes (S 1 59-—042) nımmt dıe Geschichte des uch die relig1ös-kirchlichen Aufgaben iın seıner Reglerung U1-

elHährigen Pontifikates Klemens’ VILI 111 Der S wechsel- natürlich zurückstanden gegenüber den polıtiıschen un! en ıtalıe-
volle Verlauf desselben, dıe schwer wıegenden politischen nıschen Interessen, doch nıcht der Notwendigkeıt der Reformen

sıch verschloß, vielmehr eine Reihe VOINl Ekinzelmaßregeln tratun kirchlichen Fragen un Verwicklungen, 1nNne€e fast u11l- &i 550 Quelle: Vat. Geheimarchiv), die treilich nıcht ROüberse  Aare Hülle ON gedruckten Quellen, Werken und nugten. In seın Pontifikat allen auch dıie Anfänge der atho-
lıschen Reformatıion, die. dem Innern der Kirche nervor-Aufsätzen, dıie für dıe (eschichte cdieser eıt 1n Betracht

Pastor nat inkommen, das KHehlen ausreichender zusammentfassender gehend, eıne Wendung Bessern anbahnten.
Kapıtel diese Regungen des innerkirchlichen Reformgeistes,Vorarbeiten, dUSSCNOMME: die vortreifflichen Abhandlungen dıe bıisher noch wenig erforschty eingehend behandelt nd

Ehses über dıe Politik des Papstes bıs ur Schlacht bietet auf (Gsrund on Dokumenten des Vat Geheimarchivs und
be]1 Pavıla, über die englısche und dıe Konzilsfirage, CI- der Ordensarchive ZU JT eıl LEUC Aufschlüsse, über das

Oratorium der göttlıchen LICDE: den Ursprung des 1 heatiner-heischten ıne ebenso große Arbeıits- W1€e Gestaltungskraft,
um -dıesen ausgedehnten Stoff bewältigen. och Pastor ordens, dıe Reformtätigkeit Gibertis 1n seinem Bistum Verona,

dıe Stiftung der (Gsenossenschaft der 5Somasker, des Barnabıten-
hat iıh zunächst noch vermehrt durch ıne Külle un  - und Kapuziınerordens, SOWwl1e dıe Reformen bel en ältern (Jrden
druckten Materials, daß er ın dreißigjährıgem, immer weıter Daß Klemens VII als Mediceer Beziehungen ZUT Kunst und

Literatur natte, zeıgen dıe Ausführungen auf S 545 5 dı aufausgedehnten ammeln AUS den Archiven un Bibhliotheken knappem Raum eın weıtzerstreutes Material vereinıgen nd beweisen,Roms, Italiens, Deutschlands, Österreichs, Frankreichs und
Selbst für eiIn SO viel

da(} der Papst Uuntier ungünstigen Verhältnissen mehr tat, als ManSpaniens zusammengebracht hat. bıisher annahm (& 559 W Mitteilungen ber dıe Fortsetzung
behandeltes ema, W1€e der Sacco dı Roma ISt, onnte des Baus der Peterskirche, %. Baugeschichte des Vatikans). Als
f unedierte Quellen heranziehen und D der sorgfälti- Anhang enthält die vorlıe ende Hälfte ungedruckte Akten-

stücke nd archivalische ıtteılungen ZUI Salzel) Bande.SCH Bıbliographie VO Schulz noch mehrere gedruckte Herausgehoben P  D  v Nr. Die „Leoninischen Briefe‘‘ des Bembo,Stücke beifügen (S 28606 Anm I eın Kınzelbeweils, W1E6 ine Spezlaluntersuchung ber dıe Anderungen, die der Geheim-
umfassend 48 Ungedrucktes Ssowohl, als aAuch dıe Lateratur sekret: selbst beı der Publikation 153 an der ursprünglichen
bhıs Zu den seltensten Publikationen für se1n Werk - Form der Briefe vornahm ; Nr. und 46 hıeten die Akten
wendet hat. über die Begnadıigung des Kardinals X1ar10 F3 ILG außerdem 1St

iıne große Zahl der wertvollen Gesandtschaftsberichte 41 den
In en sien Kap wird O  AS]  d weltliche Politik des Papstes Jahren I L3 A133E mitgeteit.
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Stellt INa den Bd In Vergleich mıt seiınen gustinerregel“ hätte 7B} davon abhalten sollen, dieses
V orgängern, S() WIT!| INallı s  n dürfen, daß C sıch ıhnen Prinzip A adoptieren ; wurde dadurch auch och (a-
nıcht 11 würdıg anreıht, sondern nach mehr al eıNer verleıitet, schon hıer einN1ge relix1öse (senossenschaften
Seıte SIE überragt, für viele Interesse, weıl dıe ErsStie besprechen, cdıe nach seinem eigenen Schema 1n den
eıt der oroßen Abfallsbewegung ın e drel Pontifikate IBER Band wäaren verweısen EWESCN. eıt. hätte besser
fällt, über deren Verhältnis ZUuU iıhr e HCHE (resichtspunkte daran getan, mehr der hıstor. KEntwicklung des ()rdens-
bıetet, 1M allgemeiınen dann durch den Fortschritt, der WESECLS echnung FA tragen, W1E dies 1n dem kurzen
unverkennbar ist 111 der Beherrschung des Stoffes, der T1 über (Irden und relıg1ösen (+enossenschaften 111
Abgeklärtheit des Urteıls, der maßvollen, umsıchtigen dem Prachtwerke „Die katholısche ‘Kırche“ (2 ufl
Wertung der Triebkräfte und der abgerundeten Oorm der 5 NOM“) geschehen ist. Dann wären cdıe Augustiner-Darstellung. Chorherren mıt den Prämonstratensern für sıch alleın ZUL

MVliünster WY Anton FAeDET Darstellung yekommen, denselben hätten sıch dıe gelst-
ıchen Rıtterorden (u A ın iıhrer (Gesamtheit un nıchtN L  He1mbucher, ID B Z  Max, Pr  Die Orden LT IET  Ar ETV TE P T E  und Kongregatwnen bloß dıe Priesterabteilungen des Deutsch- un des Mal-der ath ırche 2Z.5 großenteils neubearbeıtete AI58 Paderborn, Schöningh, 1907 525; VIL  9 629 teser-Urdens) und dıesen dıie für dıe Loskaufung (7e4

DE 8°) Je M fangenen gestifteten (Orden der Irmitarier und erceda-
Hierauf wären dıe Bettelorden RalDieses 1596 ın Aufl erschienene Werk erfreute rıer angeschlossen.

dıe el gekommen, zunächst dıe Dommıikaner, TAanzıs-SıChH allseıtig sehr günstiger Aufnahme, WIE CS 1ne solche
auch reichliıch verdiente ; füllte S Ja In der kırchenge- kaner, Augustiner-Eremiten und Karmeliten, sodann dıe
schichtlichen Lateratur ıne wirkliche AaUuS EKıne Serviten, Mlınimen, Hıeronymiten, Paulıner, Barmherzigen

Brüder und Brüder der Buße, womıt dıe Reihe derNeuauflage konnte darum auch 1U 1ne Frage der eıt
SseIN. In der ‘Kat legen auch schoön der und 14 relıg1ösen en 1mM CHNSEICH Sinne schließt Die egular-
and der Auflage VO Wie Ccieselbe aber als oroßen- kleriker dıe kırchlichen Kongregationen SOW1E dıe
teıls neubearbeıtete sıch ankündigt, ist S1e dadurch auch relıg1ösen Institute denn auch solche bestehen neben

den kırchlichen Kongregationen und A ıihnen zählen cheeine s() vermehrte geworden, daß AaUS den bısherigen
Bänden deren werden sollen. Der der 160611 obenerwähnten Alex1ianer hätten hlerauf den chluß

des ganzen erkes gebildet. Diese Anordnung hätte auchufl umfaßt demgemäß außer der Kınleitung un dem
Abschnitt „VON den Anfängen des UOrdenslebens 1MmM Morgen- ziemlıch der Al der römıschen Kurıe gebräuchlichen
und Abendlande Dıs auf den Benedikt“ ur mehr den entsprochen. Hıer unterscheidet INn Lolgende UOrdnung

(CanonıcıAbschnitt über den Benediktinerorden un dıe übrıgen (Irden welche allerdings mehr 1ne Kangordnung 1ST
regulares, Monachı, (Ordines Mendicantes (WOZU 1U11 uchmıt Benediktinerregel, [8)  u noch als Anhang der irüher ın

einem fortlaufenden Paragraphen behandelte Kartäuserorden dıe 1 rmitarıer un Mercedarıier gehören), Cleriel regulares,
kommt, SC daß also der mıt den Mönchsorden 1m ENSEICH Congregationes ecclesjasticae, Instituta rel12108a.
Sinne abschließt. DIie ıIn der Aufl. noch 1m Kann darum: auch dıe Anordnung des Stoffes als
stehenden Abschnitte LE über den Franzıskaner-, keinme ylückliche bezeichnet werden, S() verdient jedenfalls

das, Was V erıfl. über dıe einzelnen Orden berichtet, alleAugustiner- un Domminıkanerorden sSınd ın den DE
verwıesen ; letzterer figuriert da aber nıcht mehr als e1YE- Anerkennung ; Un ann dıes als ebenso verlässıg wWw1e UuSs-

reichend, Ja vielfach erschöpfend bezeichnet werden. Es1l Abschnitt, sondern als Abteilung des Abschn. über
den Augustinerorden, der zugleich 11U11 dem Abschn über finden sıch 1n der LLEUECIN Auflage nıcht einıge SdAahz

Eın weıterer LEUE Paragraphen, sondern auch ıIn en bisherigen zeigtden Franzıskanerorden vorangesetzt ıst.
Abschn über den Karmelıiterorden bıldet Jetzt den Schluß sıch Cie bessernde un: ergänzende and fast autf jeder

Seite Die _Literatur, dıe sıch bıs auf cLe kleinsten, 111des 88 während der 111 den Kegularklerikern und
den Kongregationen gyew1ıdmet seın ırd °} verschıedenen Zeıitschriften Artıkel erstreckt,

Wır sehen da also bereıts auch 1nNne teiılweıse andere, ist bıs auf dıe (regenwart nachgetragen. AAl sachlichen
sachlıch mehr entsprechende Kınteillung ; denn Auı Berichtigungen oder Krgänzungen ist da wen1g Anlaß
gustinerorden mußte Notwendie c1e Abteilung über dıe un Gelegenheit. Immerhin selen einıge kleine Unrich-

tıgkeıten und Druckfehler hervorgehoben.Augustiner-Chorherren ınschl der Reform der Prämon-
Stratenser dem Franziskanerorden vorangestellt werden. mu} Maria Grazı heißen

della Grazie, ': übrıgens nıcht mehr Einsiedler Ascenstione,Dagegen mMmuUussen WITr beanstanden, daß 1ın dıeser Abteaıl. sondern Mitglieder (mit em General) vom Orden der Bußeschon dıe 1 rmitarıer besprochen und 11} den SdNZEN (s I1 533 78 sıch befinden ; ebenso daselbst Porta
Dominikaner- Fortese Porta Porlese ; 76 8 1st ZU lesen SAasso 200Abschnitt auch noch die Abteilungen :

orden, Augustiner-Eremiten und eils anderen Orden auf Sasso ViANO, eın Irrtum, der uch ın das Register über-

Grundlage der Augustinerregel, nämlıch Mercedarier, Ser- SCHANSECN iSt; 276 I I Settimiana Settimania ; 282
Chiusi Chiusuri ; 415 1, LO PEviten, Pauliner, Alexıianer, Hieronymiten, Jesuaten, Am- Was 430 ber das beı Beförderung VOnNn Zisterziensern

brosianerbrüder, Apostelbrüder und Freiwilligen Armen, bıschöflichen Würde Beobachtende DESaAQT 1St, trıfft zien)-
iıch auch bel den übrıgen Orden Z ebenso teilte das abend-dıe arm. Brüder und andere (;enossenschaften für

Krankenpflege mıt Augustinerregel, endlıc dıe Deutsch-
ländısche Schisma 1378 nıcht L1UT en Kartäuser- (3 462), SÖN-dern alle Orden ın ZweIl Parteien, . da dıe Spaltung eben eine
terriıtoriale WAar.ordens- und Malteserpriester aufgenommen wurden. erf. Clarental 454) W ar kein Zisterzienserinnen-,1eß sıch eben ZU sehr VOI dem Prinzıp der kRegel-Ge- sondern CIn Klarıssen-Kloster. 11 Altötting nd
Aschaffenburg Waren weltliche, nıcht regulıerte Chorherrenstifte.meınschaft leiten ; aber gerade der S2 VadRC Begrıiff „Au- 75 hätte der ÄAngabe, dal3, als 1894 der letzte zeneral-
vikar der beschuhten ITrinitarier 1m römischen Kloster ın der5 Dieser 1sSt während des Satzes dieser Zeilen ebenfalls CI- Via Condotti starb, sogleich der spanische Botschafter beimSschienen und ırd demnächst besprochen werden. Vatıiıkan Ordenshause Besitz nahm und dıe Kırche
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Descartes’schlossen wurde, hinzugefügt werden sollen, da( dıe spanische Baruch de Spinoza: Prinzipien der
Regijerung dıeses Haus mM1t Kırche bald darnach spanıschen Philosophie auf geometrische W eise begründet;; Anhang
Dominıkanern überließ und dort 11UI1 das ON erft. 151 selbst enth. metaphvs. Gedanken, Aufl Nen übers hrsg. Ol

angeführte 'olleqgio0 Spagnuolo (nıcht : SPagnulo) sıch befindet. IIr Arthur Buchen Philos. Bıbl 94 ] Leıipzig, Dürr,
Das ö3 erwähnte Prämonstr -Kloster Oberzell bei W ürzburg 1897 190 D3 2,40.
W dl eın Mannskloster-und eın Doppelkkloster:; das entsprechende Abhandlung über die Verbesserung des Verstandes
Frauenkloster Unterzell W ar fa Stunde davon entfernt. Dhandlung VO Staate Aufl Ubertr eingeleitetware A den Quellenpublikationen ZUT Geschichte des Dominıi- nebst Anmerkungen Regiıster arl Gebhardt |Philos.kaner-OUOrdens bemerken SCWESCI, da dieselben, seıt der 308| Bıbl 95 Ebd 1907 (AAXAAIL, 214 >dieselben hochverdiente General Andreas Frühwirt nıcht mehr Übertr.der Spitze des UOrdens steht, 1NSs Stocken geratien siınd W d Theologisch-politischer Iraktat. Aufl

mehr bedauern ist, als insbesondere die Bene- eingeleitet nebst Anmerkungen L} Kegistern VO Carl Geb-
hardt. ( Philos., Bibl 93 Kbd 1908 XX 4.23 Sadıkt Reichert vollständig veröffentlichten cta capitulLorum NE-

540ralium och der für die Benützung unbedingt notwendigen Re-
gister entbehren. Unter der Literatur ber dıesen ()rden VeI- Es handelt sıch 17 beıden ersten Bändchen,
m( te Ref. dıe Ol Finke herausgegebenen Domuinikanerbriefe. abgesehen V OIl der Abhandlung VOINN Staate, 18088! verhältnıs-
Die 134 AB allgemeın gehaltene Angabe, daß dıe Päpste den
Dominikanern 1m Institute der Inquisition wichtige Amter VOI- mäßıie unbedeutende und, abgesehen VOI1L den metaphysi-

schen Gedanken, 188881 unvollendete Schriften: Spinozas. Iiehehen, ware präzıser /Ä fassen DSeCWESCN ; wıe dıesen nam-
ıch dıe Stellen des Assıstenten und Sekretärs der Indexkongre- Prinzipilen, In gyeometrischer oder mathematıischer Korm,
gation übertragen sınd, uch dıe gleichfalls sehr wichtige h ın außerlicher Nachahmung der (+eometrıe 1n r
Stelle eines Commissarıus der Romanda el UNIDEFSALIS In-
QUESWVO der des Sanctum CWUM (Sant’ Uffizio). 203 wırd Iinıtıonen, Axıomen, Lehrsätzen und Beweısen mıt quod

Y at demonstrandum Spinoza ausgearbeıtet, enthaltenPapst Eugen mnıt Unrecht als Augustiner-Eremit bezeichnet‘;
die bekannten Descartesschen Ansıchten über diLe durchenn gehörte der Aug Chorherren-Kongreg. Vo Georg

uf Alga Z Venedıg ATl, wıe erf. 45 selbst erwähnt. 309 (35Oft garantıerte (jew1ißheıt ULLSCTIEGETI Erkenntnıis und über
wiıird em Franzıskaner Bartholomaeus VO Pısa, der en er
conformitatum verfaßte, der Famıilienname Albitius (Albızzı) bei- Gottes \aseın (ontologischer Bewels) und seıne Kıgen-
gelegt ; 1st 1€es aber eın (allerdings‘ weitverbreiteter) Irrtum. schaften, dann den Teıl der Physık Wescartes’; der sıch
Den Zunamen Albizzı ührte eın ‚ anderer Barthol., der ebentfalls auf die Ausdehnnng und Bewegung bezieht. IIıe meta-
Franziskaner nd VOIl Pisa WAal, ber fast e Jahrh. früher lebte ; physıschen (‚edanken, ohl besser als metaphysısche rund-
vgl dıe Kınleitung ZULIH dıeses Tiber, der Jüngst (1906) begriffe und (grundlehren bezeichnen, entwıckeln, nıcht.
apud Claras UGUMS als der Analecta Francıscana 1111

Neudruck erschien. 316 ıst als beste Ausgabe der Vita ohne bezugnahme auf dıe Lehren der damalıgen Scholastıik,
Franciscr des Ihomas Celano dıe des Kduardus Alenco- YEWISSE Hauptpunkte der allgemeınen und der spezliellen
N1uUs (von Alencon) Gap., Romae 1906, bezeichnet;; darın DE- Metaphysık, also der UOntologıe und der natürlıchen WD
findet sıch ber (außer en miracula nd opusScuLAa Liturgieca) log1e, und streıfend auch der Psychologıie. Die Abhandlungauch dessen ta 1L, W as beı deren Anführung nıcht erwähnt
1St Was 345 [0)8| der Verfassung des (Irdens der Miınder- VO1LL der Verbesserung des Verstandes ist eine kleine logische
brüder DESAHT 1St, gılt 11 [0)8! en Fratres Miınores schlechthın, Schrift, bestimmt, den Verstand klaren und deutlıchen
nıcht ber uch Ol dem selbständıgen Zweıge der Fratres M 1ı-

Conventuales, welche ıne ıW aS andere Verfassung haben Ideen anzuleıten, OTr iingıerten und falschen een ZU

In WNeutschland WaTt der Franziskanerorden nıcht ın (S 3406),; behüten und zweiıfelhalte L1deen VOILl wahren unterscheiden
AA lehren. Die Abhandlung OIl Staate endlich beschreıibtsondern UT In Proviınzen abgeteilt, 1n dıe oberdeutsche (auch

Straßburger), kölnıische und sächsısche. Diejenigen Spirıtualen, dıe verschiedenen KFormen des Staates un! der Staatsge-
welche nıcht ıIn den Schofß der Kırche nd des (Franziskaner-) alt und sıeht cdıe jedesmal entsprechenden besten KEın-
UOrdens zurückkehrten, TAaieh nıcht bloß ZUL Sekte der Fraticellen rıchtungen des (+;emeinwesens VOLber C 363), sondern bildeten vielmehr en Grundstock dazu Im ersten.: Bändchen und ın der EeErsStien Abhandlung des ZWE1-uch annn ZUT elt Johanns XII noch nıcht VOoO einer kon-

ten machen sıch dıe Irrtümer, dıe Spinoza eıgen sınd, wenıgerventualistischen Richtung 1m Franziskanerorden S 65) DEr bemerkbar, ın der letztgenannten Abhandlung WE iıhres |0-sprochen werden ; unftier dieser angedeutet werden will, W al
och die Kommunıität, SCHCH dıe dıe Spiritualen sıch auflehnten. gischen Charakters, in denen des erstien Bändchens, weıl S  A  E

87 I4/I15 soll Parma Parna, 407 ( 21 rvieto ursprünglıch ZUL Unterweisung eines Jungen Theologen bestimmt
Orvieti, 422 ı San Francesco Albaro Fran- 9 dem der Philosoph seine wahren Überzeugun nıcht

ziskus Alvarı heißen. mnıttellen wollte. Anders aber ist C555 in der Abhandlung(Othmar Blanchard S 423) befindet
Staät, dem Iractatus DOoltticus. Da wırd die Untreiheit (Gottessıch schon mehrere Jahre nıcht mehr in Konstantinopel. Der
und des Menschen gelehrt, dıe Erbsünde geleugnet, alles RechtKardıinalbischot VO Ostlia, der 1254 als Alexander en papst-

lichen Stuhl bestieg (S 477 hıe(} nıcht Raymund Conti, SCHAT als pOSItLV nd als gleichbedeutend miıt der Gewalt bezeichnet,
ern Raynaldus de1 Conti (di Segni), Uun! der S 455 erwähnte dıe Kırche dem Staate unterstellt, dıe Verbindlichkeit Mder \V.er-

Kardıinalprotektor der Minderbrüder un der Klarıssen nıcht Joh trage und der Versprechungen bestritten uUS
Die Übersetzungen der beiden Bändchen sınd ZuL nd

VO Gaeta, sondern Joh (3aetanus (Orsıinı und 1st der späatere Jedoch möchten WIr das zweıte, nıcht blo(ß seines Um-Papst Nikolaus 111 Die Sraucnh Schwestern VO der h Elısabeth
fanges, Als dıe größere Leistung bezeichnen.miıt dem Mutterhaus 1n Breslau CS 5 04) können nıcht unfier den

Elisabethinerinnen VO Orden des h Franzıskus aufgeführt Von en Anmerkungen Buchenaus sınd dıie folgenden
werden sıe ehören vielmehr f den Genossenschaften mıt ZU beanstanden : 32, 169 Da heißt ‚„„rHher hegt 1m

Augustinerrege wesentlichen der bekannte ontologısche Bewels Anselms VOr, auf
en sıch dıe anderen (GGottesbewelse sämtlich zurückführen assenDaß die weıbliıchen Orden und (3enossenschatten 172 nd dessen Nichtigkeit erst endgültıg Ol Kant 1n seıner „„Krıitikdem hier besprochenen Werke ebenso Darstellung der reinen Vernunft‘“‘ bewılesen worden 1St. Es ist Lrrg, da

kommen W1Ee dıie männlıchen und WAar Je 1mM Anschlusse dıe anderen Gottesbeweılse auf en ontologıschen zurückgehen,
an dıe verwandten männlıchen, se1 allem Überflusse und ebenso, daß Kant des letzteren Nichtigkeıit bewiesen

Von besonderem Werte hat Vgl hom Summa gent ' 65, 172hıer noch besonders erwähnt. 55  b dıie arıstotelischen Antworten auf dıe zenonıschen Argumente1ın der A6S4eN ufl erweıst sich auch das reichhaltıge (gegen die Bewegung, Phys. VL 9) genugen, 1st recht
und, W1e cs scheint, SCNAUE kegıister, l1aß WIT der- zweifelhaft ; ZUuU wıderlegen W 9 Zeno im (Grunde vermittelst
selben besten Wiünsche für des modernen Bewegungsbegriffs, bel dem dıe Bewegung 1m

zum (jeleite geben können. ıhre Ve1fbreitung bewußten Gegensatz ur Extension als Inextens1Ve, infinıtesi-
male Qualität aufgefalßt Wn Die letztere Auffassung scheıint
nır absolut unmöglich, und die zenontischen Sophısmen be-Schönau. onrad EKEubel.
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trıfft, wüßlte ich nıcht, wıe 809078 dıiıeselben anders autdecken Auer, Ludwig, Die Kınführung 1n ein richtiges Ge
könnte a1s durch dıe arıstotelische Unterscheidung zwıischen schlechtsleben.
möglichen und wirklichen Teilen. Donauwörth, Auer, 1907 (75 5 kI 6°)55  em Leeren gab M GC,40.,(in der Scholastik) 1nNe Art anzıehender Kraft: vermoge
deren N sıch selbst STEiIS mM 1t Körpern ertüllte.“ lervon 1st W ilhelm, 1'  „ Das sexuelle en und Se1inNe Be
gerade das Gegenteil wahr. Man bestritt dem Leeren dıie A1ll- wertung in der Erziehung der inder. Eın Beitrag Dr
ziehende Kräit; weıl dıe atürliche Dewegung der kle- Aufklärungsfrage, allen chrıistlıchen Eltern uınd krziehern Gc
inmente P ihren eigentümlichen Ortern aufgehoben würde ; vgl wıdmet. Ebd 1906 (63 k 8°) M 0,5 0,
den Kommentar VON TIThomas 4% Physık, 6C Lekt ZUT Buch,

beı Ar W alter, Dr., Franz, ( Prof. der T’heologıe Aall der
UnLwversıität München, Die sexuelle Aufklärung der Jugend.Bel Gebhardt ware Zzu 19! Anm Z 69 der bh Mit besondererVONN Staat: W O Spinoza die Schriftdehre mißversteht, da WILr ın Notwendigkeıt, Schranken und Auswüchse.

der Hand (sottes sınd Ww1ıe Ton In der Hand des 1 öpfers, A Berücksichtigung der sozlalen Verhältnisse. Ebd 1907 (162
bemerken, da(} der Ausdruck Gefäße der Ehre nd der Unehre k 1 8°) geb 1,60.
nıcht be1 fer. 1 8, sondern beı Paulus Röm. 0, 20, 1 vorkommt. Foerster, B Fr Privatdozent für Philosophie und

Ihiese Schrift miıt iıhrer eigentümlıchen Mıschung Moralpädagogık ALl Polytechnıkum und A1ll der Universität
Zürich, sexunuale  ik und Sexualpädagogik. kıne ANS-OL UOffenbarungsphilosophie und Kırchenpolitik erklärt

sıch nach ar A den besondern V erhältnıissen, einandersetzung M 1t en Modernen. Kempten und München,
Jos Koesel, 190 / VE 97 Or

denen S1Ee hre KEntstehung verdankt. Wiıe An ın der RIn-
leıtung ausführt, wurde s16e, W1€e 1n iıhrem praktischen Leıle Auer 111 1ne Anleıtung geben 711111 zelsenen

Nachdenken über dıe betreifende hochwichtige, aber auchuch cCıe spatere Abhandlüng VOIN Staate, Unter-
stutzung Ooder vielleicht geradezu 1 Ihenste der Polıtik äußerst Schwıerıge Aufgabe der Erzieher, ber dıe Kınfüuh-

IUg  E In 1n rıchtiges, bewußtes, freies, zweck- und bestim-des holländıschen Staatsmannes Jan de Wiltt, des Führers mungsmäßıiges Geschlechtsleben“‘ (S 74  —- Nach allgemeınen,der damalıgen kegentenpartel, veriaßt. Dıiese Partei vorherrschend theoretischen Betrachtungen über das OTt-Republikanern und UÜptimaten nahm In relg1öser Bezıehung pflanzungslieben (S 5—106) folgen praktische KErwägungenzwıschen den sıch befehdenden orthodoxen Parteien ıne über dıe Fıinführung der Jugend In e1INn riıchtiges (eschlechts-mıttlere und treıere ecHung eIN, ohne aber den Boden leben Mıt Recht wırd der Hauptnachdruck AnDUE 1N€e riıchtigedes Christentums ZU verlassen. Weıl S1E gleichzeltig
der Feindschaft _ diıeser beıden Partejen und iıhrer gelsSt- (resamterziehung gelegt, denn „Keuschheıt ıst dıe Summe

einer gediegenen (resamterziehung“ (S 32) odann werdenlıchen Führer ausgesetzt WAdLl, dıe ıhren amtlıchen un:
kırchlichen Einfluß ß  50 S1E geltend machten, s() C1I-=-

cie besonderen Schutzmuıttel SCcHCH gyeschlechtliche Kntar-
tungen besprochen 22{8 W enn chese Mlıttel nıchtblıckte S1e hlıerın einen Mıßbrauch und ıne Ungehörig-

keıt und YIre 17 Theorıe und Praxıs dıe Auffassung, ausreichen, sexuelle Belehrung notwendıie S D {f.)
Für dieses „pädagogische Kunststück“‘ wırd eıne kurze An-daß dıe Kelig10n Sache des Staates un der herrschenden leıtung gegeben, dıe Da 1e] weıt geht (vgl 656 Nr 6)Parte!i SE1 und In allem der staatlichen Leitung und AYT- Auch miıt dem S5atze : „Sind dıe Reifejahre gekommen, mu (}

sıcht unterstehen die sexuelle Belehrung gegeben werden und ZW aAr ıne gründlicheUnsere Abhandlung stellt SI
Belehrung‘“‘ ( 62), kann sıch Ret nıcht einverstanden erklären.un nach (zebhardt A  s  als ıne AT Staatsschrift einfach aunf

S1e zeıigt 18881 also, H11
Diıie SANZC Broschüre, dıe einer straften Disposıtion ermangelt,den Standpunkt dıeser Partel. berührt durch derbe Ausdrücke, SWENGE Auslassungen und den

WIT G3 (3lauben beımessen, den Phılosophen als den vielfach gereizten TIon nıcht selten sechr peinlıch.
klugen Politiker, der 4uch anders schreıiben konnte A Wıederholt un energ1isch „dıe sorgfältigste allgye-Sı quadam SPecıe neternıtatıis. Voön Cdiesem (zesichts- meıne KErziehung‘“‘ betonend (vgl 25 330 sucht Frau
punkte Aaus wäaren demnach auch dıe Stellen des Ar Wılhelm Zuerst dıe N otwendigkeıt der sexuellen Auf-
tates, die dem Christentum gyÜünstig sınd und mıt dem klärung darzutun un TOrter sodann dıe Art un W eıse
Pantheismus SPInozas streıten, zZU verstehen un ZUuU VLTE eıner richtigen und rechtzeıtigen Belehrung der Kınder
dıgen. Das Buch ıst aber auch 1n €e Abrechnung mıt durch cıe Kltern,  D (92# allem durch dıe NVlutter. Im
dem Judentum, das ıhn als Freidenker AaUuUSs seiıner Mlıtte
verstoßen hatte allgemeınen können WIT iıhren Ausführungen zustiımmen.

ist bekannt, daß Spinoza 1ın cd1eser Lıt Recht wırd namentlıch auch auf dıe vielfacn VOCOI-
Schrift den UOffenbarungscharakter des leugnet und
An den Büchern ine sehr aufgeklärte und radıkale

fehlte Mädchenerziehung der Gregenwart außer- und inner-
halb „des Internates, N Cr klösterlich oder weltlich“‘

Kritik übt, dıe später das Vorbild der protestantischen (S. 2 hıingewlesen.ratiıonalistischen Bıbelkrıtik geworden ist. Das Gebot, bestimmte Körperteile nıe mıt der bloßen
Manche Einwürfe SCSCH dıe Echtheit nd Glaubwürdigkeit Hand Y berühren‘“‘* i 30), kann Ret nıcht verstehen, noch viıel

der heil Bücher, dıe ın en Lehrbüchern der bıblıschen Kın- wenıger dıe nachfolgende Begründung. Ebenso halte ich :dıe
leıtungswissenschaft wıderlegt werden, finden sich ursprünglıch Forderung, da( 95 besten 1im Grstien der zweıten Schuhahrın dem theologisch-politischen JI raktat. Die seıchte Polemik, entweder O1l em Katecheten der Lehrer‘“‘ ıne Erklärung ber
die der Philosoph dıe heiligen Urkunden führt, spricht
nıcht gerade für eine besondere Geistesschärfe. Seine einschl

dıe Herkunftft des Menschen gegeben werden soll (S 6); nıcht
für berechtigt. Der angeführte A AUSTUL; ezw „„diesesgıgen Erörterungen erınnern übrıgens unwıillkürlich Al dıe Jüngst vernichtende Urteil“ AaUuUS$ dem Munde eınes sechsjährigen Kındes

verurteilten Theorien der Modernıisten. Was se1ine Kırchen- über die W iederverheiratung SeINES Vaters hat absolut keine Be-
politik betrifit, 1St deren leıtender Gedanke, da dıe Kırche weiskraft. Ref. selber W Ar 1m vierten Semester auf der Uni-
em Staate unterworfen se1in, und weıterhın, da( em einzelnen versıtät un: bat inständıgst seinen V.ater, ıhn VOTL eıner Stief-
überlassen werden MUSSE, ber dıe Religion denken, W as ıhm
Sutl scheint, Nn daß CT sıch hüte, durch unbesonnene und u

mMu bewahren, weıt entfernt, „1M Heiraten eıne schänd-
liıche R aa gesehen haben Wiır verurteılen mıt der Verfasse-befugte Aussprache dıe öffentliche Ordnung Zu storen. rIN Jedes „ Verschleierungssystem““, hoffen aber, da AUC künftig-Der Traktat ist 1ın sehr gutem und sorgfältigem Stil hın Sauf der Kanzel VO sexuellen Dıngen nd se1l auch 1LUFr
iın Beziehung Menschwerdung Jesu“ ®) 47) 1mM Sinne dergeschrieben, der auch 1n der Wiedergabe des Überse?zers Aufklärung nıcht gesprochen werde, zumal sofort (S 48) ınvoll ZUT Geltung kommt

Neuß Roltfes. S  <  5n unrichtiger W eise „dem Hervortreten, Hindurchschweben
des verklärten Leibes Jesu durch en Leib selner utter‘‘ die
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Rede 1St. S 78 ist lesen: ‚„„IMan Lehre kennen“‘ ( FYerreres, BT F Der wirklıche Tod und der Schein
0,) nd 45 E I5 „Zeugungsakt‘”. tod ın Beziehung auf dıe Sakramente, auf dıe Häufigkeıit

der voreiligen Begräbnıisse, uf dıe Miıttel ZUT WiederbelebungIn dem vorliegenden Büchlenn hat Prof. W.alter der angeblıch Toten u ZUT Vermeidung de Getfahr des Lebendig-seıne 1m “Hochland“ und ın der „ Wahrheıit“‘ (1907) begrabenwerdens. Deutsche Übersetzung Dr Ge-
n1esse. Zentralauskunttsstelle derveröffentlichten Aufsätze erweıtert und 99 eINnem orößeren Coblenz, kath Presse,

(anzen verbunden‘“‘. Haben Auer und namentlich 1908 (AX: 424 SE 8°)
Bel eiıner Rezension des vorliegenden erkes mUussengMat Wiılhelm dıe Aufklärungsirage mehr auf (Srund e1gE-

IM Krfahrung besprochen, S behandelt alle einschlägı1- WIT VOTL allem ın Betracht ziehen, daß sıch nıcht
1ne primär deutsche Pubilkatıon handelt, sondern daßC Fragen auf Grund eiıner sorgfältigen Verwertung und

besonnenen Beurteijlung der bereıts ungezählten Aufklärungs- hıer der feurıge Süd!änder spricht un: manches,
lıteratur. Der Verfl. hätte mıt Kecht seinem Schriftchen WAds dem xzühler veranlagten Norden unverständlich bleıibt.
das Motto VOrsetizen dürtfen : In mMmedio0 IuULLSSIMUS z01S, Schon dıe FKorm der Übersetzung sagt UNs, daß keine
denn hat ın cdi1eser eıklen Mlaterıe cdie richtige deutsch yeborene Zunge diese chrıft auf deutschen ıte-
Mıttelhinie innegehalten un 1m allzgemeınen auch für dıe rarischen Markt geworfen hat und daß dıe romanıschen,
/Zukunft den richtigen Weg angebahnt. Im übrıgen Tre oftmals außerordentlich sanguinıschen Anschauungen uch

ın elıner Girellheıit1ın Inhaltsverzeichnıs kein Luxus FEWESCH. 1m jetzıgen gyermanıschen (‚;ewande
Die Arbeıt Hoersters; dıe Krweiterung eINESs ALOrS zutlage  s treten, der WITr in I988N angestammten Beurtel-

lungsnüchterheit wahrlıch nıcht volle Anerkennung abzu-Lrages, der uf dem Kongresse der Deutschen (;esellschaft
AT  amr Bekämpfung der (seschlechtskrankheıten ıIn Viannheım mnngen vermögen. Immerhın bringt dıe FKrscheimnung viıel

Im Eerstien Dankenswertes, speziell für den SCEISOIDEN.(190 gehalten wurde, ‚zerfällt IN dreı eıle
Feıl, „‚Eıne V orfrage‘‘ betitelt S 1— | 5) wırd das Problem Sterben L’od Es lst vielleicht. der gewaltigste
„Anarchıe oder Autorıtät 1m ethıschen Denken PE eröortert. Begni1ff, der dıe ebende Welt beherrscht. Aber VOI1

Um 11 sıttlıchen Fragen 1n kompetentes Urteil abgeben ZU jeher hat hervorragendes Interesse auch dıe rage bean-
können, 1ST ıne unıverselle Lebenserfahrung und dıe sprucht : Wann ist der Lod eingetreten, 111 welchem Jahre,
Unterwerfung unter ıne höhere W eısheıt notwendig, also ALl welchem Lage, A welcher Stunde, Ja ın welchem
auch tür dıe Sexualethik. „MNurchdringende Kenntnıs der Moment. (Ift handelt 5 sıch hıerbel LUr un eventuelle
wirklichen Lebensmächte ımd unbestechliche Freıiheit des N O1 oder Nachteıile der Hınterbliebenen DA Katastrophe
(jelistes yegenüber iıhren Antrıeben dıese Kompetenz- aber kann dıe Sıtuation werden, 1111 dıie Alternatıve

auf dem 5 PIEIE steht kann noch zeıtliıche oder ew1&ebedingungen werden vollkommen 11 durch cdıe Persön-
ichkeıit Christı un annähernd AI dıe großen eiligen Hılfe gyebracht werden oder ist der Lebensodem für
der alten Kirche ertüllt““ (S 1'4) Der zweıte Teıil; „DdeXual- immer entflohen Ich teıle dıie folgenden Ausführungen
ethık“ betitelt (S B7 SL: bespricht dıe Bedeutung des 1n 1ın I) Scheintod cles entwıckelten, des neugeborenen,
Christentums und der modernen tür C1Le sexuelle 3) des ungeborenen Indıyıduums.
Frage. Es wırd einerseıts die , 502. alte KEthik:“ C1e 1;) Von jeher wurde 1NEe schroffe Fehde darüber
Lehre VO der Enunheıit und Unauflöslichkeit der Ehe, mıt gyeführt, ob das OIl eınem gyeWISsSeN Augenblick Al als
Nachdruck verteidigt und anderseıts dıe angeblıche (n gestorben erachtete Menschenkind damıt auch wıirklich
verträglichkeıt der unauflösliıchen Einheitsehe mıt der LOLT lst, nd darüber, welches dıe sıcheren Merkmale des

Todes Sınd.Freıiheit sıeghaft wıderlegt. „Diejenige KEthık, welche jede uch dem Nıchtmediziner sınd ıne I
außereheliche Multterschaft als ine Sünde bezeıchnet, Reihe solcher allgemeın dUSCHOMMENECK Todeszeichen be-
Stammıt nıcht AUSs Starrer Konvention un „Moralphilistereli“, kannt ; ıch 31611116 das Leichengesicht, dıe Leichenblässe,
sondern AUS höchst konkreter Beobachtung und Berück- -Starre, -flecke, den Leichengeruch (v.  ol Joh E 1aM

sichtigung der Natur des Mannes .. Diese Natur Joetel), das gyebrochene Auge, endlich Atmungs- un Herz-
des_ Mannes wırd durch alles (;eschwätz oroßer Kinder stillstand. Man könnte L1ULIL meınen, daß all das
beıderleı Geschlechtes nıcht geändert un S() bleıbt dürfte, einen AdUSs der Liste der ebenden ZUu streichen.
die alte Ethik doch dıe alleın realıstische Antwort auf Anders Herreres, der feurıge Spanıler, un: Dr. Geniesse,
das reale Leben“ (S 32  — Im drıtten eıl (S 55705 eın ın Rom akklımatısıerter Bela1er, zugleich Übersetzer

Ernstlich un:! Kommentator des Weıkes. Beıde sträuben sıch mıthandelt der ert. VO der „DeEXUalpädagogık“.
wırd ZzZuerst VOT der Überschätzung der sexuellen Aufklärung aller (Gewalt dagegen, daß einer schon als LOL angesehen

achgewarnt, sodann ahz besonders dıe Willenspädagogik De- wırd, WEn CI nıcht schon ın Verwesung übergeht.
LONT, dıe Pflege des Schamgefühls gefordert, dıe erziehe- ihrer Ansıcht und S1E scheıint 1m Süden dıe herrschende
rische Bedeutung der körperlichen Arbeıt hervorgehoben ZU seIn o1bt s 1ur eın siıcheres JLodesmerkmal, ils
und last nNOL least nach „tiefster pädagogischer Überzeu- Verwesung. le schauderhaftester Art werden uns da

dıe Religıion als „dıe orößte sexualpäda- Augen geführt, W1E leichtsinnig Oft schon Begräbnisse
ogische Kraft“ erwlesen. Möge dıe instruktive Schrift VOTrgeNOMM wurden ZUuU rüh
des rühmlıchst bekannten V erfassers dıe weıteste Ver- um Glück sıeht 878  ABa AUS em Syanzen, daß CS durchwegs
breitung finden Der 47 angeführte Ausspruch 208| der nötigen kritischen Sıchtung des beigebrachten Materiales
des h Augustinus entspricht ZW ar dem Sıinne nach seıner tehlt. Der Scheintod kommt Ja VOT, wı1e das drastısche Bei-

spiel des Ertrunkenen, der nachher doch wıeder 1INs Leben CrLehre, findet sıch aber 'W7 dem Wortlaut nach nırgends rutfen werden kann, für dıe Allgememheıt erweilst. Fälle VOINl
ın seinen Schriften. Katalepsie, [0)8 Hysterie USW., welche den wirklıchen Tod NAatiur-

SEITEU vortäuschen, haben uch faktısch schon, freilich ın e}  /yra ‘  yr -  n OF155  31. Märtz.  TTHEOLOGISCHE REVUE.  1908: Nr. 5  156  Rede ist.  S: 28 ist zu lesen: /3jman lehre .. kennen u(Z- 10  Ferreres, J. B., S. J., Der wirkliche Tod und der Schein-  v o,)/und- S: 45 Z. 13.;,Zeugungsakt‘“.  tod in Beziehung auf die h. Sakramente, auf die Häufigkeit  der voreiligen Begräbnisse, auf die Mittel zur Wiederbelebung  3- In dem. vorliegenden Büchlein. hat Prof. Walter  der angeblich Toten u. zur Vermeidung der Gefahr des Lebendig-  seine im „Hochland“ (1906) und: in der „Wahrheit“ (1907)  begrabenwerdens.  Deutsche‘ Übersetzung‘ von. Dr. ]: B. Ge-  NiESSE:  Zentralauskunftsstelle der  veröffentlichten Aufsätze erweitert und „zu einem größeren  Coblenz,  Kath: PeasSE  Ganzen verbunden“.  Haben ‚ L. Auer  und namentlich  1908 (XX Da S 0180 MI6.  Bei _ einer Rezension des vorliegenden Werkes müssen  Th. Wilhelm die Aufklärungsfrage mehr auf Grund eige-  ner Erfahrung besprochen, so behandelt W. alle einschlägi-  wir vor allem in Betracht ziehen, daß es sich .nicht um  eine primär deutsche Publikation handelt, sondern daß  gen Fragen auf Grund einer sorgfältigen Verwertung und  besonnenen Beurteilung der bereits ungezählten Aufklärungs-  hier der feurige Südländer spricht und zwar manches,  literatur.  Der Verf. hätte mit Recht seinem Schriftchen  was dem kühler veranlagten Norden unverständlich bleibt.  das Motto vorsetzen dürfen:  In medio tutissimus ibis,  Schon die Form der Übersetzung sagt es uns, daß keine  denn u. E. hat er. in dieser heiklen Materie die richtige  deutsch geborene Zunge diese Schrift auf deutschen lite-  Mittellinie innegehalten und im allgemeinen auch für die  rarischen Markt geworfen hat und daß die romanischen,  Zukunft den richtigen Weg angebahnt.  Im übrigen wäre  oftmals außerordentlich sanguinischen Anschauungen auch  in einer Grellheit  ein Inhaltsverzeichnis kein Luxus gewesen.  ım Jetzigen  germanischen Gewande  4. Die Arbeit Foersters; die Erweiterung eines Vor-  zutage treten, der wir in unserer angestammten Beurtei-  lungsnüchterheit wahrlich nicht volle Anerkennung abzu-  trages, der.auf dem Kongresse der Deutschen Gesellschaft  zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ın Mannheim  ringen vermögen.  Immerhin bringt die Erscheinung viel  Im ersten  Dankenswertes, speziell für den Seelsorger.  (1907) gehalten wurde, :zerfällt in drei Teile.  Teil, „Eine Vorfrage‘““ betitelt (S. 1—15), wird das Problem:  Sterben !  Tod!  Es ist vielleicht der gewaltigste  „Anarchie oder Autorität im ethischen Denken?“ erörtert.  Beanil, der die  lebende  Welt  beherrscht.  Aber von  Um in sittlichen Fragen ein kompetentes Urteil abgeben zu  jeher hat hervorragendes Interesse auch die Frage bean-  können,  1st  eine universelle  Lebenserfahrung und die  sprucht: Wann ist der Tod eingetreten, in welchem Jahre,  Unterwerfung unter eine höhere Weisheit notwendig, also  an welchem Tage,. zu welcher Stunde, ja ın welchem  auch für die Sexualethik.  „Durchdringende Kenntnis der  Moment.  Oft handelt es sich hierbei nur um eventuelle  wirklichen Lebensmächte und unbestechliche Freiheit des  Vor- oder Nachteile der Hinterbliebenen ; zur Katastrophe  Geistes gegenüber ihren Antrieben — diese Kompetenz-  aber kann die Situation werden, wenn die Alternative  auf dem Spiele steht:, kann noch/ zeitliche ‚oder ewige  bedingungen werden vollkommen nur durch die Persön-  lichkeit Christi und annähernd durch die großen Heiligen  Hilfe  gebracht  werden  oder  ist der Lebensodem für  der alten Kirche erfüllt“ (S. 14). Der zweite Teil; „Sexual-  immer _ entflohen ?  Ich teile die folgenden Ausführungen  D  eih . beütelt (S. 17-—54), bespricht die Bedeutung des  ein in _1) Scheintod des entwickelten,  2  ) des neugeborenen,  Christentums und der modernen Ethik für die sexuelle  3) des ungeborenen Individuums.  Frage.  Es‘ wird. einerseits die „sog.. alte Ethik;“ d..h: die  1) Von jeher wurde eine schroffe Fehde darüber  Lehre von der Einheit und Unauflöslichkeit der Ehe, mit  geführt, ob das von einem gewissen Augenblick an als  Nachdruck verteidigt und anderseits die angebliche Un-  gestorben erachtete Menschenkind damit auch wirklich  verträglichkeit der  unauflöslichen KEinheitsehe mit  der  tot ist, und darüber, welches die sicheren Merkmale des  Todes sind.  Freiheit sieghaft widerlegt.  „Diejenige Ethik, welche jede  Auch dem Nichtmediziner sind eine ganze  außereheliche  Mutterschaft als  eine. Sünde . bezeichnet,  Reihe solcher allgemein angenommener Todeszeichen be-  stammt nicht aus starrer Konvention und „Moralphilisterei“,  kannt; ich nenne das Leichengesicht, die Leichenblässe,  sondern aus höchst konkreter Beobachtung und Berück-  -starre, -flecke, den Leichengeruch (vgl. Joh. 11,30 am  sichtigung der Natur des Mannes..  Diese Natur  foetet), das gebrochene Auge, endlich Atmungs- und Herz-  des. Mannes wird durch alles Geschwätz großer Kinder  stillstand.  Man könnte nun meinen, daß all das genügen  beidenei  Geschiechtes‘ nicht‘ geändert —- und ‘ s6 bleibt  dürfte, um einen aus der Liste der Lebenden zu streichen.  die alte Ethik doch :die allein realistische Antwort aüf  Alders V, Feneres, Ter ean Spanier, und Dr GeEMessE,  as 10a16 Keben* (S32):  Im dritten Teil (S. 55—95)  ein in Rom akklimatisierter Belgier, zugleich Übersetzer  Ernstlich  und Kommentator des Weıkes.  Beide sträuben sich mit  handelt der Verf. von der „Sexualpädagogik‘“.  wird zuerst vor der Überschätzung der sexuellen Aufklärung  aller Gewalt dagegen, daß einer schon als tot angesehen  Nach  gewarnt, sodann ganz besonders die Willenspädagogik be-  wird, wenn er nicht schon in Verwesung übergeht.  tont, die Pflege des Schamgefühls gefordert, die erziehe-  ihrer Ansicht — und sie scheint im Süden die herrschende  rische Bedeutung der körperlichen Arbeit hervorgehoben  zu sein — gibt es nur ein sicheres: Todesmerkmal; .die  und ‚/ast not least nach „tiefster pädagogischer Überzeu-  Verwesung.  Fälle schauderhaftester Art werden uns da  gung“ (S. 86) die Religion als ‘ „die größte sexualpäda-  vor Augen geführt, wie leichtsinnig oft schon Begräbnisse  gogische Kraft‘““ erwiesen.  Möge die instruktive Schrift  vorgenommen wurden — zu früh.  des rühmlichst bekannten Verfassers die weiteste Ver-  Zum Glück sieht man aus dem ganzen, daß es durchwegs  breitung finden !  Da S0247 A a  angeführte Ausspruch  an der nötigen kritischen Sichtung des beigebrachten Materiales  des h. Augustinus entspricht zwar dem Sinne nach seiner  fehlt.  Der Scheintod kommt ja vor, wie es das drastische Bei-  spiel des Ertrunkenen, der nachher doch wieder ins Leben ge-  Lehre, findet sich aber u. W. dem Wortlaut nach nirgends  rufen werden kann, für die Allgemeinheit erweist.  Fälle von  in seinen Schriften.  Katalepsie, von Hysterie usw., welche den wirklichen Tod natur-  getreu vortäuschen, haben auch faktisch schon, freilich in ganz  0 Tübingen.  Anton Ko_ch.  vereinzelten Fällen, zu voreiligen Begräbnissen ‚dann geführt,  A  wenn die Leichenschau ungeübten Faktoren anvertraut war und  das scheint in südlichen Ländern überhaupt der Fall zu sein,  Aber man trifft beim Erwachsenen und Heranwachse'xjden nochTübingen. ‘ Anton OC vereinzelten Fällen, voreiligen Begräbnıissen dann geführt,
wenn dıe Leichenschau ungeübten Faktoren W ar und
das scheint ın südlichen Ländern überhaupt der Fall seiIn.
ber IMNan trıfft beim Erwachsenen nd Heranwachsenden noch
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iıne andere Art Scheintod d} 1st das Stadıum jenem Kınd barg ” Ich gebe absıchtlich dıese ıne drastische Probe,Oment d} In welchem das Leben außerlich nıcht mehr erkenn- anderer gleichkalibriger Kalle nıcht gedenken. Da geht einem
bar ST bıs Zu dem, das Leben endgültig entschwindet, nach- (GGermanen dıe Geduld Aaus UL wıederum parlamentarıisch ZU
dem sämtlıche organısche Reserven aufgebraucht sınd, das atente bleiben.
Leben.

Diıesen Darstellungen kannn nıcht nachdrücklich
Das kann Je ach Konstitution nd besonders ach entgegengehalten werden, da be1 en deutschen gerichtlıchenGattung der VOTAUSSCSANSECNECN Krankheit sıch verschıeden lang Sektionen, ber dıe doch SENAUCSLIENS Protokoll geführt wırd und

gestalten. Hier trıtt die wichtige Frage auf, ob der Priester unier denen sıch schon viele schwangere Frauen befunden haben,och dıe Generalabsolution nd letzte UOlung spenden darf. Das och kein Fall bekannt geworden 1St, da eın lebendes Kınd ZA
mu ( entschieden bejaht werden nd hierin kann auch keine Pro- Lage gefördert worden ware. Letzteres blietet überhaupt ur
fanatıon der Sakramente erblickt werden. Es ist besser, eınen unier 7weEel gleichzeitig gegebenen V oraussetzungen Aussıcht auf
tOoOten Menschen als ebenden Zu behandeln, wıe umgekehrt. Erfolg, erstens dıe Multter nıcht eıner langwierigen, Ni-
Hıerin stimmt der Ref. 11t em Werke übereın, WEn auch kräftenden, sondern akuten, kurzen Krankheit (besonders Unfall)noch sovıel Mythisches darın gefunden hat gestorben 1St, und dann, ennn dıe sectı CAESATEA$A HOS moOortem

sehr rasch höchstens Mıiınuten nach em odeEntschıeden häufiger W1Ee beım Erwachsenen 1st
/ Ausführung gelangt. Hıer 1St ın großer Prozentsatz derder Scheintod be] neugeborenen Kındern, besonders bel Wahrscheinlichkeit gegeben, daß dıe Aktion nıcht fruchtlos VOI:;künstlıch entbundenen (Fußlage), dıe asphyktisch (ohne CNOMMECN wird ; 1ı1er 1sSt sS1€ sSOomıt uch absolut geboten 1m

Atmung) AT  — Welt kommen. Und CN leben S1E. Ihre Interesse des eventuell dauernden Lebens, mındestens aber 1n
/ahl ist ine sehr oroße. Be!l solchen Kındern, OTAauUsSs jenem der T aute des Kındes. Das 1st die wissenschaftliche An-

schauung der kühlen Nordländer gegenüber en phantastıschengyesetzt, daß S1Ee nıcht schon 1mM /ustand der Verwesung nd bızarren Meldungen des Südens.das A erblicken, kann das scheinbar entflohene Leben Wenn ıch diesen Anschauungen rfiehr DIrO-ungemeın häufig wıeder geweckt werden, C111n cıe V1 - orammatısch W1e rTezensıerend usdruck verliehen habe,schiedensten Prozeduren der Wıederbelebung ın Angrıff geschah ches hauptsächlıich deshalb, um den deutschen
S  INCH werden. Die Ormen derselben sSınd Mannıg- Standpunkt hlıerin testzulegen nd unnötiger Beunruhigungtach un hat jede derselben SOZUSagECN einen estimmten Prıorı dıe ‚Spıtze abzubrechen. Ich werde übriıgens AlV orteıil, 51 daß 11A1l sıch nıcht auf 1ne eINZIYE festlegen anderer Stelle In ausführlicher Abhandlung auf dieseskann, WIE das bezüglıch des „Thythmischen Zungen-
ziehens“ iut.

ema zurückgreıfen.Die Hauptsache lıegt hıer In der Ausdauer ; Passau. Kannamütller.kurze Bemühungen ohne Krfole können VOT dem (Jewıissen
der Hebamme oder des anwesenden Arztes absolut nıcht
bestehen. Die Erfahrung außerordentlich krıtisch
sıchteter Källe (wir verweısen hıer aut Stöhrs Pastoral- Hilgers, Joseph, I Die Bücherverbote in Papstbriefen.

Kanonistisch-bibliographische Studie., Freiburg, Herder, 90 /medızın 371) lehrt ( unabweıslich, daß stundenlange GVL 107 ST ö 2,)0.
Arbeit Qn noch 1e] gyeführt Aatı Aus Mangel Die Kırche bestraft mıt dem päpstlicher LÖöSungsS-dieser Knergie geht eine NmMaAasse Kındern zugrunde. geWalt In besonderer W eıse vorbehaltenen Banne LesungJedenfalls aber steht fest, daß jedeS Neugeborene, das
des Lebens u

uSsSwWw (I1 Büchern, dıe durch eiIn päpstliches Schreibenentbehren scheınt, SM Condılione NnOTt- unter Angabe des Titels verboten SINd. Wıe viele das etiwagetauft werden muß, W EC1111 C nıcht schon mıt den sıcht-
Eın

sSe1IN möchten, darüber INa kaum eın Fachmann einebaren Zeichen der Mazeratıon (Fäulnis) behaftet ıst. estimmte Vorstellung gehabt haben Es sınd wen1ge,yew1ssenhafter rzt wırd das besorgen, sobald eINn Kındes-
teıl (meist Fuß) ZU Stelle ıst. Auf cden vorbesprochenen wen1Ye, daß INa sıch durchaus dem Wunsche Hıs —

schliıeßen kann, möÖöge diese Strafbestimmung tallen, daPunkt sınd übrıgens die Hebammen VO. den einschlägigen ornehmlich un diesPfarrämtern energisch hinzuweisen. Im großen un gyan- sS1ı1e 5 gut W1e gegenstandslos ist.
festzustellen, hat UunNs:! erf. 1ıne mühselıge Arbeit auftf

ZC611 halte iıch allerdings VOINl der Hebammen-Nottaufe sıch SCHOINIMEN, ındem I0 se1n Werk über den Indexnıcht viel, das Personal ıst entschıeden / d! wen12 geschult, (S Kev } 1005, Sp E 120 ergänzte durch eINEewenı1gstens 1m Durchschniutt.
3)) ıne hoffnungsvolle Mutter, eın ınd unter dem briefen.

Zusammenstellung äaller Bücherverurteilungen ın Papst-
Kurz un ın Regestenart WIT! INall 1m LTeıileHerzen, wırd VOLN einer tückıschen Krankheit dahıingerafft. orientiert über derartige Papsterlasse VOTLr 1000; S16Sie ıst gestorben und trotzdem kann S1Ee noch en 1n

Schon dıe Lex Numa Pompbilia den
sSind 1 Index Leos AB} nıcht aufgenommen und habensıch bergen. ZWalr nıiıcht für das Bücherverbot, wohl aber tür die Strafen,Zeıten der römiıschen KÖönige gebot unter solchen Um-

ständen che Kröffnung jedier V erstorbenen, cdıe berühmte dıe auf seine Übertretung gesetzt Sınd, alle Bedeutung
verloren. Der Teil g1bt VO allen Papstverboten achSEeCHO post mOortem. Auch das Rituale YOM  N

verlangt das Es ist auch selbstverständlıich, daß dıe
1600 Fundort, Auszug Aaus dem Verurteilungspassus (bei
unveröffentlichten den volltextlichen ruck 1m Teıle)Pıetät CpCh 1ne V erschiedene nıcht eıt gehen darf,

daß ıhre erkaltete Hülle geschont wırd, WEeNN 1E vielleicht SOWIE Jhiıreli bibliographische Beschreibung un eıiınen
Fundort der verurteilten Schriften. Aber auch VO  - dıeseneın 116EUES Leben iın sıch rag Kür Christen trıtt

hınzu och e1In sehr wichtiges Moment, Che rage der Verboten en die VOTF 1069 erfolgten nfolge eiInes
Abrogationsbreves Alexanders VII keine strafrechtlicheJ1 aufspendung. Bedeutung mehr ; den spateren alle dıejenıgen nıcht,Ist das Kind 1m Schoße der Verstorbenen och lebend

und scheıint ur mMt ıhr dahingegangen seın » Die außerst ın denen keın DE oder en solches ohne Litelnennung,
oder ohne ursprüngliche päpstlich vorbehaltene Bannes-übertriebenen Erzählungen WIr wollen parlamentarisch bleiben
strafe verurteilt ıst.(0)91 Ferreres; Geniesse nd Aazu noch VO em Palermitaner Da kann nıcht allzuviel übrıg bleiben,Dombherrn Cangiamila ber nahezu ausschließlich günstige Re- zumal seıt 5 Jahren keine hıer ın Betracht kommendesultate des pOost mortem-Kaıiserschnittes mussen hier 9anz elr-

gısch zurückgewiesen werden. Was soll 6S denn heißen, Verurteilung durch den aps mehr vorgekommen ist.
uns da (S Anm.) zugemute' wird, glauben, da eıne Kr- Im I Jahrh. sınd Ia Bücher erschiıenen, dıe als DETtrunkene, die er Tage (< Tasser lag, noch ein lebendes Apostolicas iteras nomınatım prohibiti strafrechtliches Interesse
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bıeten, fehlt ıhnen aber jedes andere : Kompendien Frieden und dıe unendliche Liebe und ute des göttlichen erzens.
Proft. Nuytz, der se1ıne kanonıistische Berühmtheit nur em 5y lla- Bachem-Köln bıetet 1nNne farbenprächtige Wiedergabe

dem Bılde des Düsseldorter Hıstorienmalers Franz üller »Derbus verdankt, das 4UuS$ den W essenbergwirren stammende Werk
VO KOpPp, Die kathol. Kırche 1mM Jahrh. nd dıe göttliıche Heiland« (per Stück 25 PIQe Die ‚—  S allein
zeıtgemäße Umgestaltung ihrer aulßeren Verfassung. Maınz 1830, wıirkende hoheı1tsvolle Christusfigur, ın Bıld göttlicher W ürde,
endliıch eıne kurienfteindliche Schrift des peruanıschen Priesters 1St Sc  ANZ dazu AanNngeLaN, en Beschauer Zu ergreifen un Ur Andacht
Francisko Vigıl 1545 ZU stimmen.

I dıe Aufopferung des Vert. verchent oroßen Dank, »Englhart, Jak., Instituts-Inspektor in Seligenthal, eit-
INAS  > SIE ıhm auch durch eine gute (sabe bıblıophiuer en der Erziehungslehre. Landshut, Hochneder, 1907(1 2 O4J n Der erf. hat beabsıchtigt, 1n demLeıdenschalit versüßt worden SeIN.

T Böckenhoff
auf I/I Seıiten ausgedehnten nhalt des Büchleins zunächst em

Straßburg Els Schüler oder, DESALT, der Schülerin en Weg durch IS
„DICHt wen1g ausgedehnte, schwierige Gebiet d:  er Erziehung
zeigen un: zugleich Materı1al für pädagogische Aufsätze ZU bıeten‘‘.D ae Mitteihumsen. Zunächst WL CS für dıe Lehrerinnenbildungs-Anstalt geschrıe-
ben, iın welcher se1lt eıner Reihe on Jahren pädagogischenAn Liıteratur über dıe Passıon 1sSt kein Mangel. Die sinnende Unterricht erteilt hat.Betrachtung W1E€e dıe wissenschattliche Forschung haben hlerın Seine Absıcht 1st 9UuL; seın Standpunkt 1St
anerkennenswert, enn 1St Jenier, den dıe katholische Kırcheeines ihrer Lieblingsgebiete gefunden. - Dr ugustin be- jeher eingenommen hat, weıl der göttlıche Erzieher selhbstzeichnet seıne Fastenvorträge : » Vom Olberg nach Kalvarila« ıhn ordert. |J)as Hauptprinzip jeder Erziehung ulß das (C'hristen-(Münster Aschendorff, 19058, VIIL, 95 80 1.25) als ılden nd dieses daher In en Vordergrund gestellt werden.„exegetische‘‘, wohl LUr deshalb, weıl Bılder dem Her- Ohne Jesus Christus o1bt e auch auf em Gebiete der ErziehungSANSC des Leidens Christi, uın Z7W AT ftesselnde und anschauliche, der erf. aAberauf (srund der bıblıschen Berichte zeichnet nd dabe1 uf phan-
weder Weg, noch Wahrheit, och Leben

tastısche AZutaten verzıichtet. br hält sıch fern on allem (
en Zweck, da das Büchlein den Schülern dıenen soll, erreıicht
hat, 1St Zu bezweiıteln. Wenn ursprünglıch uch UTr für Asuchten, bleıibt natürlıch und schlıiıcht. Die Anwendungen auf dıe gehende Lehramtsbewerberinnen bestimmt seın sollte, sprichtsıieben Hauptsünden schließlen sıch recht passend der Darstellung nıcht blo{(} der Inhalt SCHCN e1ne solche Verwendung, sondern

A, In OE G: Aufl., besorgt B F Ackermann, sınd
dıe ZWe1 Zyklen Fastenpredigten des verstorbenen Bıschofs Dr.

uch besonders die Form, In welcher geboten wırd Ersterer
Eduard V. Brynych unier dem JTıtel »Rette deine Sseele!«

deutet mehr der wenıger darauf hın, da I, wenigstens In seinem
Hauptteile, auswendıg gelernt werden solle ; und [80)]8! den Mädchen,(Regensburg, Manz, 1908, I 1358 8() 1,80) erschıenen. insbesondere Ol en angehenden Lehrerinnen, wırd leider schonSıe sınd als Ersatz für Missionspredigten gedacht und sollen dıe 1e] ÖR 1e] auswendıig gelernt nıcht gerade Vorteil derSeele aus em Sündenschlaf aufrütteln. Die Disposition 1St e1Nn- Geistesbildung, Der Form nach aber entspricht das Büchleıin{dCh: dıe Ausführung klar un populär. In der nNEeUECN Aufl ıst üır Schüler angehende Lehrer auch nıcht der Aufgabe, diemanches gemildert, präziser formuliert, nd wıe dıe Karfreitags-

predigt CS 129 stärker geändert. ‚Haltet euch fern der
sıch der erf. gestellt hat ; denn eine Gliederung des nhalts ıIn
Unterabteilungen nd Unter-Unterabteilungen enthebt enSünde !**, das ist auch der durchgehende Gedanke ın dem TEe1- Schüler des Nachdenkens und tördert sicherlich nıcht dessenJährıgen Fasten-Zyklus VOIL Predigten: »Der verlorene Sohn, Geistesbildung. Dazu kommt, da dem Schüler nd der Schülerindie Geschichte des Sünders«, dıe W ıilhelm Becker Ur das Beste geboten werden dart. Das 1st in em vorlhegenden1 Jahre 1 596 herausgab uınd dıe ach seinem Tode In Aufl Büchlein nıcht der Fall Zunächst kann A nıcht als Muster dıenenerschienen sınd (Freiburg Herder, 1908, VI 299 80 2,40)

Der erste Zyklus ze1igt das Glück im Vaterhaus, der zweıte be-
dıe Setzung der atz- un: Lesezeichen. ARZAN sınd dıe Schrift-

handelt dıe Geschichte des Sünders, der drıtte SEINE Rückkehr
steller Uun! insbesondere uch dıe Grammatiker S1C darın och

1Ns V aterhaus. nıcht eIN1Y, ob un welche Schriftzeichen anzuwenden seıen;Jedem Jahrgang 1st ıne Karfreitagspredigt über weshalb dıe einen mMiıt ihnen sehr oft verschwenderısch umgehen,das Leiden nd Sterben Jesu Christi beigegeben. Wenn A auch während andere S1E häufıg dort SParecl), WO sS1e stehennıcht angebracht ISt, Predigten bDer eiıne Parabel ber rel Jahre
vertellen, werden doch dıe Prediger en Reichtum müßten, sS1e dıe Bedeutung haben sollen, welche s1€ 1n

schönen, Iruchtbaren Gedanken und erNnsien W ahrheiten sıch
Wiırklichkeit haben, amlıch als Pausezeichen dıenen nd dem

Nutzen machen. Aktuell 1st  A das Thema,; das Adolf Chwala, Schüler eın Zeichen geben, ob Cr dıe Stimme YA heben der
Z senken habe In dieser Hinsicht gehört der Verf. der ZahlObl 1n Predigten 1m Anschluß( A dıe Sonntagsevangelien derjenigen, dıe da glauben, Nan könne mMIt diesen Zeichen nıchtder Fastenzeit behandelt: » Die Ööftere heilige KOommunion« 5SParsamı sEe1IN. uch ınden sıch mancherleı Verstöße(Dülmen, Laumann, 1908, 4 9} Die populären Predigten 3C dıe Sprache, dıe Nan nıcht als Druckfehler nehmen ndbıeten Stoff und nregung für jeden Verkünder des Wortes Gottes, em Setzer In dıe Schuhe schieben kann. S50 Wenem darum Zu tun 1St, en häufigeren Empfang der h Sakra- heißt, ‚„dieser Seeleninhalt mu 1n dem Geist des Kındes VO

mente befördern. Die kernigen Erwägungen ber »Das außen hıneingetragen werden‘‘; ebenso „verschmilzt““ für OT:bıttere Leiden Jesu Christi«, welche der ungarısche aszetische schmelzt‘‘® Dazu kommen noch Fehler dıe. Recht-Schriftsteller Gäbor Hevenesi, LYIS ZUETSLT K7IO 1ın schreibung, dıe auf eınen Mangel Aall SCHNAUCT Durchsicht deslateinischer Sprache drucken hel\ und dıe wıederholt übersetzt Drucks schließen assen. 50 wırd wıederholt „„selbstständig“‘worden sınd, verdienen als Passionsbetrachtungen weıtgehendeVerbreitung. Die Aufl. ‚einer Sander 1886 neben „selbständig“‘ geschrıeben ; bald „ VON einander, nach ein-

herausgegebenen deutschen Ubersetzung 1st VO Lohmann ander, mıt einander‘‘ u neben „Miteinander, aufeinander, neben-
einander, auseinander‘“‘ gebraucht; ferner „UWebermenschen,besorgt worden (Paderborn, ]unfcärmz\nn, 1908, 1 89 Veberdies, Aehnlichkeit, Aengstlichkeit, das Aeußere“‘ eiCc. neben- 2  „40 ; geb 3) 35  I6 Alteren, Übersicht“ E1 angewendet. Auch „sukzesive“ 1st
hıerhin Z rechnen, wI1e überhaupt der Gebrauch Ol Fremd-Von NECUCT Komniunion-Andenken gingen ZU nd

sehr schönesınd empfehlenswert dıe tarbige Reproduktion wortern (Erziehungsmaxime, Resume UuSW.), WO recht wohl eut-
des Abendmahlbildes VO Prof. aspar Schleibner, welche sche W örter vorhanden sınd und für Schüler verständlicher seın
dıe Gesellschaft für chrıstliche Kunst 111 ın München vürden, nıcht E bılligen 1sSt
Z} em billigen Preise O1l Pig herausgegeben hat Der »Das Trappisten-Missionskloster Mariannhıill« odereister zeichnet en Heıland ın hohepriesterlicher W ürde, M Biılder aus dem atfrıkanischen Missionsleben. Im Auftrage seinergeben O den anbetend auft dıe Knie gesunkenen Aposteln, dıe

Das
Obern gesammelt einem Urdenspriester. Freiburg, Herdersoeben Aaus seinem Munde die W andlungsworte vernehmen. 1907 V, 188 4”) 4,5 0 Das vornehm AaUSZESTALLELEBlatt hat durch Qguie Wiedergabe der Zeichnung nd Farbe künst- Werkchen, reich und. vorzüglıch ıllustriert, enthält dıe wechsel-lerischen Wert. Dasselbe gılt VON dem künstlerisch trefflich volle nd interessante 25Jjährige Geschichte der bekannten aAfrika-durchgeführten tarbenprächtigen Gedenkblatt; as dıe Verlags- nıschen Trappistengründung, dıie der UNgENAaANNTE ert ın schlichteranstalt, Benziger und Co., iın Einsiedeln, herausgegeben hat

Christus mit Engeln (Preis PCr Stück E19:): Das schön
ber edler Sprache darstellt. (ift 1äßt seıne Quellen sprechen:
4A1l BTSTEX Stelle dıe 4A11 geistvollen Wendungen reichen Brietegezeichnete Antlitz  mit den feinen Linien und der naturwahren des Gründerabtes fa dann treuherzige BerichteFarbenverteilung offenbart dem Beschauer en überirdischen Heißiger Brüde1< und erbauliche Schilderungen ’ trommer (Jrdens-
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rauen. Im aNzZCNHN hıetet das Buch eine herzerhebende Lektüre Bucher und Zeitschriftenschau
nd ertüllt miıt Hochachtung em reformıerten Orden des
a Bernhard. Geschickt Sınd Epısoden geschichtlicher Natur,
Begebenheıten AUS em Burenkriege, SOW 1E€ wertvolle Helıträge Z ELE Biblische YTheologıe.
Naturkunde iınsbesondere 3B Eihnographie eingefügt. Die V  1 - Gıibson, T T’he Inspiration and Authority of Holy Scripture.gleichende Religionskunde und Apologetik dürfte C5 interessieren, London Law, 1908 (264 8°) 5 26 d
da{(} dıe ursprünglıche (Gsottesidee auch beı den Kafftfern nıcht völlıg P D N., Kırche und Bibellesen. Paderborn, Schöningh,durch Anımısmus nd Totenkult verdunkelt >urde, während der 1906 (VE 55 8°)christliche Erlösungsgedanke für dıeses Volk durchaus LICU und KÖRFEr, E Biblische Spuren des Claubens An die Mutter KErde”?
überwältigend 1st Bocks FA NEUTLESL, Wiıss. 19068, 7 OO

Auch Ol em »S yllabus Pius’ X.«, dem Eirlaß (Jld lLestament nd Semitic Studies ın Memory of Har-
der „heiligen römiıschen und allgemeınen Inquisition“‘ DEr Dy Harper EFG. vol London, Luzac,

Julı 1907 („Lamentabıli SANC exitu“) hat die Herdersche 1908 (400, 400 8°)
Verlagshandlung ın Freiburg 1. iıne Ausgabe des Ia:einischen VernodB, B The Relig10us Value o the JT estament. L9n—
und deutschen Textes veranstaltet. don, Brown, 1908 (96 ö“')Beigegeben 1sSt noch das

Bischofskonferenzherrliche Pastoralschreıben der Kölner KOöberte.; Die Papyrı [0)8| Assuan das Ite \ Hast. (D Kirchl.
VOIN Dezember 190 32 SE 80 0,40) 1908, 9 173-—206).

Boyer, P! Critical nd Hıstorical Notes OL the selected
»Cristiani, FE docteur Bl theologıe, professeur de dogme, tor the Sunday and Holy Day Lessons f{rom the Pentateuch

Luther et le Lutheranisme. Pads: Bloud, 1908 an the Book of Joshua. London, Parker, 1908 476 8°)386 :6°) Fr 3,50.« Diese Schrift, wıe schan deren Titel
andeutet, beruht vornehmlıch auf Denifles Lutherbuch, WOVOIl Buchiolz‚ Kz. Das Leben Mosis, des Mannes (sottes. Neu-
dıe verbesserte Aufi VerWwW':  Tie worden 1Sst Nebst Denifle kırchen, Buchh des Erziehungsvereins, 1908 CII 786 85hat der erf. auch Doellinger nd Janssen Heißig Kate geb 53550
ZOSC Luthers eigene. Schriften scheıint Cr dagegen nıcht HS BArn es, W.;;, Kıngs and In the Revised Version, ıth 1N-
gesehen FA haben, WwWEenn sSIC uch im Anschlusse Al dıe troduction nd London, ( amb. Unıyr. Press, 1908
HAten Autoren sehr häufıg zıtiert ; ebensowenıg kennt dıe (386 12 382070
NEUESTIE protestantısche Lutherliteratur, die ıhm ın manchen Fäl-
len recht |)ıenste hätte eısten Öönnen. Die pehandelten Meinhold, i Die Weisheit sraels ın Spruch, dage u D  Hs

Lung, Leipzig, Quelle Meyer, 1908 > 343 8°)Punkte sınd folgende : Die eNes1is der Lehre Luthers, 1 uthers M 4,40wechselnde Ansıchten bezüglıch des Wertes der Zutien Werke, Selliın, F [)as Rätsel des deuterojesajanıschen Buches. Le1p-seine grobe Polemik, seıne Stellung gegenüber dem zesetze der Z1g, Deichert Nachf., [908 CX I15O SPE. 83°)W ahrhaftugkeıt, seine deelenstimmung ach I5 1/ Luther und Stgerkı W., AmoOS, Nahum, Habakuk. | AUSgEW, DOCL Tlexte
der Teufel, khe un: Jungfräulichkeit, Kırche nd Staat nach der
Lehre Luthers, Luther und das W under, dıie verderblichen Wır- M

des z Leipzig, Hinrıichs, 1908 ( 4 3°)
kungen der lutherischen Lehre aut dıe sıttlichen Zustände ın 1leVY, I Recherches bıblıques. e prophete Zacharıe (RevDeutschland. Man sıeht, s sınd interessante IThemata, dıe 1er sem. 1908 JanVvV., L4
} f Sprache om [11C1]). Manche Ausführungen sınd sehr ul Uun: Haltzmann: O E} Jlore und Terrassen des herodianıschen lem-werden on en Franzosen mM1t Nutzen gelesen ‚werden. Aler- pels (Z NECUTLE. Wiss: 1908, L W ddings kommen ın em ott geschrıebenen Buche auch zahlreiche
irrge Angaben nd unzutreffende Urteile VOT. Der Autor, der, Berendts, Analecta ZUTI1L slavıschen Josephus (Ebd 47'—70).

FLIOOYS DE De Essenen LV (Slot) (FBeoöl Studien 1907 b 403W1IEe 1: selber in der Einleitung bemerkt,; apologetische Zwecke
verfolgt, 1St selınes n Wıllens Luther nıcht ımmer :ge- R  Le1poldt) 1 Geschichte des neutestamentlichen Kanons. Bl
recht geworden. Paulus. Mittelalter euzelıt. Le1ipz1g, Hınrichs, 1908 V 181

8°) 2,40.Es 1st schr verdienstvoll, daß der Bearbeiter on Eusebius’
Nestle, Die Eusebianische Evangelien-Synopse Kirchl.Kirchengeschichte, EKduard Schwartz, sich entschlossen hat,

eiıne DU bıllıge Ausgabe seliner größeren ın Bänden erschıe- 1908, AT Z za DA S 109—+232)
JDEL folgen ZU lassen (Leipzıg, Hınrıchs, 1908, 442 80 u h Cn Das 1IGCUt Evangelientragment On UOxyrhynchos
NL 4); L1UT dıe Mommsensche Revıisıon des Rufintextes 1St WECO- (Z Wiss 1908, L—11)
gelassen. IDie Prolegomena, bersichten und Register für dıie SC HLa LeEL. Ar Erläuterungen ZU Neuen Testament. Bd

DIie Evangelıen G: dıe Apostelgeschichte. Lig Calw,große Ausgabe, dıe als besonderer Band noch ın diıesem Jahre Vereinsbuchh., 1908 CS LT O ST Q} M Inerscheinen, sınd uch dıe Besıtzer der kleinen Ausgabe brauch-
bar, da ın dieser dıe Zeılen- nd Seitenzahlen der größeren I1 Dürand, L’Enftame de Jesus-Christ d’apres les evangıles CanoO-
Kande notliert sınd. Die Wiıchtigkeıt dieser reichen Geschichts- nıques. Parıs, Beauchesne, 1908 (LE 267 12° Er 2,50.
quelle, dıe der SEr der . Kirchengeschichte‘ hinterlassen Bachmann, H. Gehört Jesus ın das. kvangelium, Ww1ıe GE C

Mal 1st allgemeın anerkannt. verkündıigt hat, hineıin » (Bew Glaubens 1908 FeDE:, 55-63
StTEINDECK I Das göttliche Selbstbewußtsein Jesu nach dem

»Das schwarze Tre in der irche, eın sıcheres Mittel, Zeugn1s der Synoptiker. Le1ipzıg,
M

Deichert Nach{f£., 908
manche Seele reiten und vielen dıe einstmalıge (Glorie ZU (61 8°) 1;20.
rhöhen Von Dr. Regensburg, Manz, 1906 (19 Lahnousse, G, La dıvınıte de Jesus-Christ T les Synoptiques8°) O, ( Das für jeden Seelsorger wichtige Schriftchen (Rev apolog. 1907 dec 16, $ 57@)
behandelt dıe Nützlichkeıt, Ja Notwendigkeit der Kirchenanschläge SPittas Jesu Weigerung, sıch als »56  ut‘ bezeichnen lassen (Z
für reiselustige, verkehrsreiche Zeit. Gewichtige (Gründe neutESL. Wiıss. 1908,
sprechen dafür, da[} 1n allen ırchen bedeutenderer Orte dıe Homschei1id, W as dünket uch [038| Christus » (Past bon 1908regelmäßigen Gottesdienstordnungen SOWI1E Beıicht- und Kom- xx< 203—211)
muni0ongelegenheiten Ööffentlich durch Anschläge bekannt gemacht DBrucker, A Irial of Jesus trom Jewısh. Sources. London,
werden. Die Lektüre des preiswerten Schriftchens und dıe Be: Continental Export GO:, 1908 (64 M S
tolgung der ın ıhm gegebenen praktischen Wiınke kannn jedem Loo{fs,; F) Die Auterstehungsberichte 3S ıhr Wert. Aufl
Vector ecclesiae wärmstens empfohlen werden. |Hefte . C3hristl. W elt“® 331 Tübingen, Mohr, 1908 (4587}Personalien. In der theol Fakultät Z München habılı-
tierte sıch als Privatdozent Dogmatik Dr Karl dam Der LAn R Zur Heimatkunde des v Johannes. Sychar.

Aı d —22 Kıirchl. P 1908, 35 207 —218).Prof. für Kirchenrecht amn Kgl Lyzeum H Regensburg LE Mı- BIUdau; Ar König Agrıppa (Wiss Beilage Germania 1908chael Buchberger ist Domkapitular In München ErTNannd 6265worden.
Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wirkexi miıt dıe

Herren Vıkar ru [} Münster, Prof. E1 \B! Rom, Kaplan
Schuler-Berlin, bbe Ka Pradel-Parıs.
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Halevv; { La conversion de saınt aul (Rev senn. 1906 JanVv., Blond,; euvres de Ssaınte Terese. Les difterentes traductions
35—61) francaises (Rev Aug 1908 I11ars LY; 2902Völter, Bemerkungen Z DeiacroixX., H.; Etudes CA’histoire ef de psychologie du MYySt1-1908, ; 14777

Pe FE Wiıss.
cCisme. Les Grands Mystiques chretiens (Sainte Therese ;

Mommert, C’ Der Teich Bethesda Jerusalem 1a8 das Jeru- Mme Guyon; Suso ; le Developpement des etats mystiques ;salem des Pılgers Bordeaux, nebst Anh Die Grabeskirche |I’Experience Myst1que). Parıs, Alcan, L90S (AIA,; 477 8°)
/Ä Jerusalem auf der Mosaikkarte Madeba. Le1pzig, F'r
Haberland, 1907 (79 S, 83°) 2;5 W eiß, K£ Antonıio0 de kscobar Mendoza als Moraltheologe

ın Pascals Beleuchtung 188 1 Lichte der W ahrheit. Klagen-Historische T heologıe. furt, St Josef-Vereins-Buchdruckerei, 1908 226 ST 8°)
4,50.Chapman, On the date of the Clementines CZ nNeuUuULES Hartung, P Das Zeıtalter des Absolutismus 1m FürstbistumWiss. 1908, F 21 — 349

Koch, H Die Sündenvergebung beı Irenäus (Ebd 35—40). Bamberg (Dische Geschichtsbl. 1908, I> 119-—133).POT{(1MD: E: Estudios Crit1COs de historia eclesiästica espanolaNıssen; T Der Jerusalemer ext der Aberkiosvita (Byz, durante Ia primera inıtad del sıglo (6S) (Razon fe1908, Z 70 —74). 1908 tebr,, 93—205)Boulenger, F Gregoire de Nazıanze. Discours funebres HernAndez,. B Una persecucı1on relıg10sa C 11 (D s1g10 X Vll’honneur de SOI trere esaire il de Basıle de esaree. (Conclusion) EMNNCIO, 48 —05Texte STEC, traduction, introduction ei index. Parıs, Pıcard, Westerburg, H., Preußen L Rom der Wende des 15 Jahrh.1908 (CXV, 254 16° I
Ihimme, W.; Literarisch-ästhetische Bemerkungen . en Dıa- |Kirchenrechıil. Abh 48 ] Stuttgart, Enke;, 1908 (ALV, I95

logen Augustins (Z Kırchengesch. 1908, 1—21)
80 /320.

Kaänd; Les origines Les SOUTCES
Le Liboux, Joseph de aistre ; (Rev Aug 1900 anl  AT'S 15monastıques d’Angleterre. 73—201)(Rev. Aug 1908 (11als L5 21—323)

Junglas, 1 Leontius V Byzanz. Studien seınen Schriften, Systematische Theologie.Quellen Anschauungen, Forschgn. christl. e
Nogmen esch. VII, 34 Paderborn, Schönmgh, 1'908 Beßmer, UOffenbarung, Dogma Glaube (Laacher Stimmen
(XIL, 16 r 8 ) 1908, $ 79-—300)Blume, Gregor Gr. als Hymnendichter (Laacher Stimmen Manning, W., Some Elements of Religion. London, Griffiths,
1908, 3, 69—278) 1908 (124 8<Schnürer, E Zum Streit das Fragmeqtum Fantuzzianum CRapsey, A TIhe Re-Birth ol Kelıgi0n. London, LARE: L900(Hist. Jahrb. 1.908, I 30—42 (324 8°) \  S,VoHers, K., Das Religionsgespräch VO ]erusälem (um 800 D) Kellermann, B“ Der wissenschaftliche [dealisımus I dıe Reli-
AUS dem .Arabischen übersetzt ( Kırchengesch. 1908, g10N, Berlın, Poppelauer, 1908 (70 Lex 8°) 1,50.
20 N 8Q . Le probleme de Ia fo1 I1 (Rev apolog. 1907 dec 1L6,

Kırsch-Escheringen,; 1 Sankt Bernard 1n Lothringen (Hist. 600—61 5Jahrb. 1908, 1y E Baille, L L.udee de Dieu ei läme contemporaine 11 (EbdSchurrt; A Un molne francals l Pologne XIle siecle : le
Gallus 12—6309).Chroniqueur Nogent-le-Rotrou, impr. Erdmann, B, issenschaftliche Hypothesen üb Leib Un Seele

Daupeley-Gouverneur, 1907 (13 80 Vorträge. Köln, Du Mont-Schauberg, 1908 V 294 82)Molinier, C L’Eglise et la Societe Cathares. Ebd 1907(78 80 'Leonissa, Zur Kontemplation (Jahrb Philos. spek.Bloch, H- Die elsässıschen Annalen der Stauferzeit. [Regesten TIheol 1908, 3) 276 —284).der Bischöfe Straßburg D 1} Innsbruck, W agner, 1908 Schlössinger, Die Erkenntnis der Engel (Ebd 25-349)9 209 S. Lex 8°) 14 Prümmer, D: Bılderverehrung und Kreuzesanbetung nach em
Maimon, Moses ben Sein Leben,; seıne Werke seın Einflu(. TIhomas Aquın (Ebd 284—305)Zur Erinnerung Ail den 700.- Fodestag des Maimoönides hrs

Bacher Bourgeo1s, La Vierge Marie. Mysteres de 5a predestination
Leipzig, Fock, 1908 E ei de vIe. Mesnil (Eure), ImMpr. Firmin-Didot, 1906495 5 SI 8”) 352 1.8°)Hanser, K, Das Augustiner Chorherrenstift HMeiligenberg be1 5>weens, M., Instıitutiones theologicae de Theologia 11O0O-

Winterthur (1225—1525). Winterthur, Kieschke Nachtf., 1908 ralı tundamentalı. „Prostant ın Seminario*‘ ın Haaren, 1907(80 Lex 8°) 245 (SI8 8°Mulder, De Har Eene saty Krug, H., Die ÄAresie ın der Reuelehre der Jesulten LehmkuhlOP het 9ers TE Concsilie
Noldin.Va Lyon (Studien 1908 bl 215 —23.1) Braunschweig, Vogeley, 1908 (1 36 260 O7 M

Paulus), N5 Die Rolle der Frau ın der Geschichte des Hexen-
wahns (Hist Jahrb 1908, L ( Magr Pra  ısCHe Theolog1e.FAIeXer, E Ludolf VO Sachsen ber dıe .kirchl. Zustände des
I Jahrh. (Ebd. 96—99 Evrard, M., 85 Droit de veto dans les conclaves these) Harıs;P£ütz:; Die Anfänge der Hospitaliter auf.-Rhodos 1310713 Larose ei Tenin, 1908 (IV, L LA p O,|Aus: „Sitzungsber. bayer. Akad Wiss,‘“] München, ägmüller, Die Bischofswahl be1 Gratian. Köln,Franz, 1908 (57 ST 8°) M 1908 (24 8°) 1,2 Bacl}em,

Clemen, O Ein Bruderschaftts- ABl A0DaE (0)]8! 1485 (Z Herreres, Comentarıo al decreto „Ne temere*‘ sobre
Kırchengesch. 1908, L 79—80 esponsales matrıımon10 (Razon fe 19058 ennero, I0

W alther, Heinrich II1 V . England Luther: Le1ipzig, Sra E ebrero, 230—242)Deichert Nachf., 1908 (53 8°) E Schaepmäan. M 9 Commentaar het ecreet „NeZickendraht, K’ Eıne ANONYIMMEC Kundgebung des Erasmus aus temere*“‘ De Sponsalıbus el Matrimonio (Nederl. kath. stemmen
dem 1522 ım Lichte seiner Stellung ZU Reformation (Z 1907 bl. 825 —Kırchengesch. 1908, : 1; 22—26). BESSON; T De la publicite des fancailles er du marl1age d’apresHasenclever, AY, Neue Mitteilungen ber den Verbleib von la nouvelle le
Melanchthons lateinischer Orı

gıslation Canon1queE (Nouv Rev theol. 1 908, 1,
ginalhandschrift der Confessio 20—36 ; 2, RE $ 9 O Bn 0

Augustana (Ebd. Ö1-—ö3). Boudınhon, La nouvelle legislation SUr la publıcıte dü marıageScKäart, K, IO! Stimmen aus 1er Jahrhunderten ber en eit des fiancailles (Canoniste contemporain 1908 5 35)sultenorden. Bde Der Jesuitenorden 1m evangelischen Groot, de, Modernistische wıjsbegeerte godsdienst.rteil $ 102 Der Jesuitenorden 1m katho-Je Naar aanleidıng all de Encycliek „Pascendi dominıcı greg1s““
(Studien 1906 41—68; 197-—214).lischen Urteil. (VIIL, 164 S3 Leipzig, Wigand, 1908, 80

Sehling, Referat ber den Entwurf einer bayérischen Kirchen-2}  Bougaud History of St. Vincent de Paul, Founder of the Con- gemeındeordnung Kıirchl. 1908, 3y 233—254).egation of the 1sS1on (Vincentians) and of the Sisters of Baltı, TE The Developments of Roman Catholicısm. London,harity. London, Longmans, 1905, Oliphant, 1908 (192 83°) 90876 A4 82G
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Aciderley, he Catholicism of the Church of England. Kleinschmidt, B: Das Rationale (Kath Seels 1908, 3>
LLOndon, Griffiths, 1908 (112 8°) »” s. 6 d 5 131—136).

GCampbell, i Christianity and tHe Social ()rder. London,
Chapman, L906 (298 8°) 6 s

Blume, Invıolata, der ailteste Marıentropus IM Brevıer (Kırchen-
ed

musık 1908, 55 41 —48)
Baınvel, Le Nniresens bıblıques des predicateurs, @r [)as Gloria ın excels1s der Simplexfeste das Gloria XI

Patis, Lethielleux, 1908 168 (3°} F'r der vatıkanıschen Ausgabe (Ebd 48 —653Schultes, R E Die Urgeschichte der Menschheit nach der H1 Müller, H’ Zum erstien Teile des Proprium de der
Schrift., Konterenzen. Graz, Moser, 1908 ( V, 136 8°) vaık. Choralausgabe (Ebd 7

1,40. FtatPAauras; i La Sainte a4lson de Notre Mere Lorette. ILL, Besson, 1 Les editions typıques du chant gregorlen.
De l’encyclique » Pascendi« AUX fresques du XIVe sıecle, Canon1que (Nouv. Rev theol. 1908, 3, 129—141).

Wiıltberger, C) Kurzer Leıtfaden den kırchenmusikalıschen1907 1350 Pakıs, Viıtte, 1908 (S54 8°) Unterricht In theologischen Lehranstalten. BOonn, Hansteın,Creixell, Explicacıon critica de 1a cuest10n hagıogräfica 1908 (VII, [14 k 8°) kart. 1,2(Razön fe 1908 febr., 215-—222). M.,; W allfahrts-, Bruderschafts- un Weihe-Brıightman, E, I he Historıia Mystagogica and other Greek FAaCHtIESeEr.;
Commentarıes O11 he Byzantıne Liturgy (Journ of Iheol Medaillen der gefürsteten Gratsch. Tirol &m Vorarlberg. Wıen,
Stud 1908 Jan., 248—267). LudwIıg, 1908 (AIl, 69 8°)

Weyh, W., Die Akrostichıs In der byzantınıschen Kanones- Schmit, i  9 Die Malereien des bulgarıschen Klosters Poga-
(Byz. 1908, 1/3. 21—128)dichtung (Byz 1908, H2 S 1—69)

Burnett, (" Xıtual and Ceremonial Commentary 0)]8! the ScCchuüu1z: F‚ Die Rundkapelle Altenfurt bel Nürnberg, Bau-
(Occasıional Ofhices of Holy Baptısm, Matrımony, Penance, werk des SEA Jahrh. |Stud dtschn. Kunstgesch, 94 ]

London, Longmans, 19058, 80 VE d Stralßburg, Heıtz, 1908 (s8 Lex 8°)
Deligny, La benediction de Ia ın de Ia IMNECSSC (Rev Aug Bone, \ (srenzen der christl. Kunst (Z christl. Kunst 1907,

1908 INars I, 316—321). IO, Sp 305—3123 IT, SP. 335 —344; I Sp ié9—38°)'
Verlag derAschendorfschen Buchhdlg., Münster i.W.

In Aa Verlage erschiıenen soeben:Verlag O1 Friedrich Pustet 1n Regensburg,
(mit oberhirtlicher Druckgenehmigung):: baumgarten, an Marıla, Die Werke

VO enr y Charles Lea und
Eın Blumenstrauß für die Maien:-:- Die Herrlichkeiten Mariens. Vom verwandte Bücher Nebst eiıner

heıl Kırchenlehrer M Pr miıt derm Kölnerkönigin UOriginelle Marienpre- Auseinandersetzung
dıgten un Betrachtungen gyuor1. Herausgegeben städtischen Archivar Professor Dr Joseph

Schütz. 80 1,40, 1n alb- Krebs 5s Ka) 129 2,70 Hansen. (142 ö
tranzband 1,50 In Leinwandband 3,60 Menge. Pater sbert, Franziskaner,

Ma-
en die egendenschreiber

Maria 1n ihren Vorbildern. Ma- arı der Christen Hort. des Mittelalters ritik geübt?
rienpredigten, zurechtgelegt Z a rienpredigten VO Dıessel kın Beıtrag vANYır Geschichte der Hagıo-
SUNSECN auf dıe Feste der seligsten SS RI Bände. (I Pre- graphie. V 50 S 240 8°)

Uun| ber dıe arıen- dıgten ber dıe hochgebenedeıteJungfrau Mutter des Herrn. PredigtenMaı und (Q)ktober VOIN für alle Muttergottesfeste 1m Laufe GÜrunwald, {r TEeOTE, Geschichte
ogt 2. Aufl 8 M 2:20; des Jahres). Aufl 80 85 e der ottesbeweise 1m ittel-

In Halbfranzband 3,20. er bis um Ausgang derın Halbfranzbänden 9,40 Hochscholastik Nach den Quel-
Das größte Denkmal der gÖött len dargestellt. (XI W, 164 SL, 6°nsere 1e Frau 1n Vor

lichen 1e Preıs
trägen ZU Verehrung OTS' Predigten und Be- Bildet eft des VI Bandes der Be1i-
stellt. Von Hünner (S i trachtungen ber das hochheıl. Sakra- trage Z UU Geschichte der Philo-
Avg VO Fıscher (S 3 heraus- nNent des Altares Ol Diessel

111
5s R.) Bände Aufl sophıe des Mıttelaälters, herausgegeben

[8)8! Protf. Dr. Clemens Baeumker ndgegebene Aufil 80 2,50, 80 5,40, 1ın Halbfranzbänden
Halbfranzband 3,20, I  — Prof. Dr. Georg Frhr. VO Hertline2):

Heinisch, Dr. aul, Der Einfiluß
Philos 2uf die älteste christ-
1C Exegese (Barnabas, Justinerlag VO Ferdinand Schöningh in Paderborn. nd Clemens VO Alexandrıa). Kın

Forschungen xr hristl Literatur- un Dogmengeschichte. Beıitrag ZUTLT Geschichte der allegorisch-
Herausgeg. of. Dr Ehrhard nd Prof. Dr Kırsch. mystıischen Schriftauslegung im christ-

lıchen Altertum. 206 8°)VII Bd eftt Leontius Byzanz Studıen seinen Schriften, Quellen
br. IVI

Geh M ‚60Anschauungen Dr Jn 1a AL 166 4R 5540 (Bıldet eft 1/2 „Alttestamentliche Ab-Subskr.-Pr. 4,40. handlungen“‘, herausgegeben Von Prof. Dr
27 4A.[5 eft D  IN Verhältnis Z W  7a  hen „Jauben ınd Wissen, Theologie ıumd 1 Breslau).Philosophie nach Inns »otus Von Dr. MinZes; (Im Druck). Meinertz, Ir Max, Jesus und die

Heidenmigssion. Biıblisch theolo-
gische Untersuchung. (A 244Professor Peters neueste Schrift 8°) 6,40.

Steimmann. Dr. Alphons, PrivatdozentKirche und Bibellesen der die grundsätzliche ellung In Breslau, Der Leserkreis desder kathol irche zu Bibellesen in andessprache Galaterbriefes.Von Dr. Norbh. Peters, Proftf der Theologie Z Paderborn. Mıt kırchlicher Kın Beitrag N

Druckerlaubnis. LEA miıt Postzusendung 1,1 1st soeben erschıenen urchristlichen Missionsgeschichte. (XX
und iın allen Buchhandlungen Zzu haben 256 8°) Preis 6,80.

(Bılden eft Ürr der neutestamentlichen
Abhandlungen, herausgegeben von Prof.Verlag VO Ferdinand Schöningh in aderborn

Dr Bludau, Münster)r
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Herdersche Verlagshandlung reiburg 1m Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen A beziehen. Neue Ersche1l 0 VDurch alle Buchhandlungen ZUuU beziehen.

Becker, V ]r Der verlorene Sohn,; dıe Ge- Ponte, de. S J Meditationes de prae-
schichte des Sünders. Dreyähriger Fasten-Zyklus. Zweıte CIDU1S Nidei nostrae myster11s.Auflage. 80 Un 300) 2,40 ; geb in Leinw.

De Hıspanico
3120

iın L;atınum translatae M Trevınnio de In
Iucem datae eiV Lehmkuh!l Editio alteraDie einfachen kernigen Worte dieser Fästenpredigten recognıta.werden dem Seelsorger eın willkommenes Hilfsmittel SEe1IN. Pars Compleetens meditatione de peccat hominis

NOVISSIMIS, alllsque ıd purgandam a1NimMamDreher, B E  9 Domkapıtular Al der Metropolitankirche conducunt, 1840 instruetione de Oratione mmnentall.
vA Freiburg, Katholische Elementarkateche (Bibliotheca ascetica MySt1ca). 12° ıl 230}SECN. Dreı Teile 80
Erster eıil 71€ ZzwÖll Artikel

ML s ia geD ın Leinw. mı1t Lederrücken 76 aı
das Leben unddes 4p0:  toli  ;hen Die folgenden Bände werden über

((‚Jaubensbekenntnisses. Fünifite Auflage. (IV Ur Leıden Christı und dıe göttlıche Vorsehung handeln.
160) 160} geb ın Leinw. 1,90 Schäfer, 1r J Professor der Theologie Priester-Früher 1St erschienen
Die sittenlehre i (IV 15 D 132) K 30

semı1ınar ın Maınz, Die Evangelien und diıe
eb 1L,/0. Die Enadenmittel. ufl] Evangelienkritik, der akademiıschen Jugend un

(IV 146) A0 geb M: 1,/0, den Gebildeten aller Stände gewıdmet. 80 U, 124)
L340C; eb HZ anrNIX, J. 5 Die Verehrung des heiligsten STtOIZ. Alban Predigten. Aus dessen Nachlaß P SAerzens Jesu und des reinsten Herzens Mariä. Nach LIEIN hundertsten Geburtstag herausgegeben. Mıt einem

der drıitten lateinıschen Auflage InNs Deuitsche übersetzt. Bıldnıs Alban Stolz S A54) 533080 (AllL 312) M 2,2 geb ın Leinw ; K m oeb. In Leinw. 4550

Geschichte der christliıchen Kunst Von Kraus.
IT Band Die Kuns des Mittelalters und der italıenischen Renaissanee. A  Z (Schluß-) Abteilung: Italienische

Renaissance. Zweiıte Hälfte. Fortgesetzt nd herausgegeben JO Miıt Tiitelbild 1 Farbendruck,vıelen Abbildungen 1m ext nd einem Register ZUM SANZCN Werk Lex.-8®° Ul; 283—856). M aaDie zweıte Abteijlung des zweıten Bandes vollständig 856). — geb In ).-Einb Halbsaffian 32,Eiınbanddecke 9 Ora
l1ermit 1sSt das Werk abgeschlossen.

[erlaa der Aschendorffschen Buchhdlg. Münster 1.W.Eın Werk ersten Ranges
In ZWILEN, unveräanderter Auflage sındist soeben vollständiıg geworden und wird bestens empfohlen. erschıenenDIie 1den und Kongregationen der katholischen Kirche

Von Bıblische Zeitfragen
Erste Folge.Dr. Max Heimbucher, Lyzealprofessor 1n bamberg.

Lwielite, gänzlich 1HNEU earbeitete Auflage. eft Ite und eue Angriffe
Mıt kirchlicher Druckerlaubnis. auf das iIte estament Eın

Rückblick und Ausblick. Von Dr. Jostarke Bände L8SI1II Seıiten. Brosch. Preis A} Band 6;— geb /:20. hannes Nikel; ord. Professor Uni-Wıe eın anderes Werk g1bDt das Prof. Heimbucher eingehend Ver  at Breslau.Autschluß ber Ursprung, Wesen, Zweck, Bedeutun Verbreitung der einzelnen (46 83°) 0,60.
Heft Der rsprung des altUrden, besonders aber bıetet CS für jeden Priester eine Hılfsquelle, wıe S1E nıcht

besser gewährt werden kann, da (L  N über en kritischen Wert der zeıtgenössischen testamentlichen Gottesglau-
Aufzeichnungen nd Ausgaben der Quellenwerke unterrichtet ; dıe ruhige und ens Von IIr Johannes Nıkelschlichte Darstellung entspricht voll und Salız dem wissenschaftlichen 1nıd prak- (44 8°) V, 0.tischen Charakter der Arbeit.

eift Der VernichtungskampfFa haben in allen Buchhandlungen. das biblische T1SLUSVerlag von Ferdinand S_chönip gh iın aderborn bild Von Dr. lgnaz Kohr, Prof.
Universität Straßburg. (40 8°)

0,50.
S5oeben wurde ın drittér, verbesserter vermehrter Auflage Heft Ersatzversuche für das

vollständig: biblische Christusbild Von Dr
Ignaz ohr. (44 8°) 0,5 0,(8)  E, Dr Joseph eNTrTDuUuC. der Dogmatik in

s1ieben Büchern. Für akademische Der Subskriptionspreis der erstien FolgeUniversitäts-Professor ın Breslau, Vorlesungen und ZUIN Selbstunterricht. I2 Hefte) beträgt PTo eft 45 Pfg.Bände. Mıt kırchlicher Druckerlaubnis. 1951 Seıten. Sl br 21,60,gebunden M 25,20. Pfig für dıe SanNz.e Folge
Das Werk bıldet einen Bestandteil der Wissenschaftlichen Handbibliothek Diese ummer enthält ine Beilage des

und Ist ql ine der vorzüglichsten dogmatischen Erscheinungen anerkannt. Verlages [0)]8! Alfred Töopelmann (vorm.
J Kieker) 1n (dießen und der chen-Yerlag VO Ferdinand Schöningh 1in aderborn dorfischen Buchhandlung In ünster
Westf.).

Druck der Aéchen[iorffseheli Buchdruckerei ın NSTer


